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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Mittwoch, 17. März 1937 


Polniſch-Danziger Trinkſprüche 


Feſteſſen zu Ehren des polniſchen Generalkommiſſar in Danzig 


Die „Pat.“ meldet aus Danzig: Der Senat 
der Freien Stadt Danzig gab geſtern ein Eſſen 
zu Ehren des polniſchen Generalkommiſſars 
Chodacki im Danziger Rathaus. 


Der Senatspräſtdent Greiſer hielt wäh⸗ 
rend des Eſſens eine Rede, in der er in An⸗ 
knüpfung an die Zufammenarbeit mit dem 
Minifter Papée den Wunſch nach einer gleichen 
Zuſammenarbeit mit dem Miniſter Chodacki 
äußerte, Der Redner ift ſich deſſen bewußt, daß 
Miniſter Chodacki nach Aufnahme ſeiner Arbeit 
in Danzig als Kommiſſar der polniſchen Regie- 
rung weiter auf dem Wege der beiderſeitigen 
Verſtändigung wirken werde, indem er durch 
feine Perſon die bisherige politiſche Linie ge- 
währleifte. 

„Beſonders angenehm ift es mir“, erklärte 
Senatspräſident Greifer, „daß auch Sie Ihrer 
Arbeit die ſoldatiſche Note geben. Die Anwen⸗ 
dung aufrichtiger und ehrlicher Auseinander⸗ 
ſetzungen in unſerer beiderſeitigen Politik bil- 
det eine Gewähr des Erfolgs.“ 


In feiner Erwiderung erklärte der General- 
kommiſſar CTChodacki u. a. folgendes: 


Ich danke Ihnen, Herr Präſident, für die 
freundlichen Worte der Begrüßung, die Sie im 
Namen Danzigs, in den ſchönen Mauern dieſes 
eiten „die in den vergangenen Jahr- 
Hunderten wiederholt polniſche Könige und 
Würdenträger beſuchten, an gerichtet 
haben. Indem Sie an die Tätigkeit meines 


Vorgängers anfnüpften, haben Sie die Hoffe 


nung geäußert, daß ich ein Vollſtrecker der Po⸗ 
litik ſein werde, die die beiderſeitige Verſtän⸗ 
digung erſtrebt. Mit dieſen Worten haben Sie 
richtig die Politik der polniſchen Regierung be⸗ 
ichnet. Indem Sie vom politiſchen Realis⸗ 
mus ausgehen, ſtützen Sie ſich auf eine ſtrikte 
Beachtung der gegenjeitigen Rechte und die Be⸗ 
folgung der entſprechenden Verpflichtungen. 


Die polniſche Politik ſteht, indem ſie das 
Gewicht der lebenswichtigen Intereſſen 
und Lebensrechte der Freien Stadt ent⸗ 
ſprechend einſchätzt, zugleich auf der Wacht 
der lebenswichtigen Intereſſen und Rechte 
des polniſchen Staates ſowie der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsexpanſion an der Mün- 
dung der Weichſel. 
Das läßt erwarten, daß unſere weitere Zuſam⸗ 
menarbeit fruchtbringend ſein wird. Die Politik 
der in der Freien Stadt regierenden Partei iſt 
von Ihnen, Herr Präſident, als Rückkehr zu 
den alten guten Traditionen des Danziger Pa⸗ 
triotismus hingeſtellt worden. In ſolcher Dar⸗ 
ſtellung ſehe ich das Verſtändnis für die Be⸗ 
deutung der Momente, die eine Brücke zwiſchen 
Danzig und Polen bilden. Das Verſtändnis 
dieſer Momente iſt ein weſentliches Merkmal 
der politiſchen Tradition Danzigs, die ihren 
ſymboliſchen Anfang in derſelben Quelle 
nimmt, aus der die Weichſel ihr Waſſer ſchöpft, 
und die ganze Jahrhunderte hindurch die 
Grundlage der polniſch⸗Danziger Beziehungen 
geweſen if. Das an die Vergangenheit an=- 
knüpfende Beſtreben des polniſchen Staates be⸗ 
ſteht darin, die Traditionsſymbioſe Polens und 


Danzigs in den durch die Errichtung der Freien Er 


Stadt geſchaffenen Verhältniſſen 
Grundlagen ihres internationalen Statuts 
beleben und zu feſtigen.“ 


polniſcher Gymnaſialdirektor 


| 

aus Litauen ausaewiejen 
Warſchau, 16. März. 
Wie aus Komno gemeldet wird, haben die 
litauiſchen Behörden den langjährigen Direktor 
eines polniſchen Gymnaſiums und Vorſitzenden 
der polniſchen kulturellen Vereinigung, Jelec, 

mit Familie aus Litauen ausgewieſen. 


Lebhafter Betrieb am Quai d' Orſey 


Druck auf Belgien — Die Frage des Weſtpaktes 


Paris, 16. März. Der „Quai d'Orſey“ ent⸗ 
wickelte am Montag eine recht lebhafte diplo⸗ 
matiſche Tätigkeit. Der Außenminiſter empfing 
intereinander die Botſchafter Belgiens. Sow⸗ 
etrußlands und Italiens, wobei die Erörterun⸗ 
gen über die Weſtpaktpläne auf der Tagesord⸗ 
nung ſtanden. In Pariſer politiſchen Kreiſen 
meint man. die Unterredung zwiſchen Außen⸗ 
miniſter Delbos und dem Seratan Botſchafter 
habe als weitaus wichtigſte Unterredung zu 
genen, da von der Haltung Belgiens jehr viel 
abhänge, 


Die Beſtrebungen der Brüffeler Regierung, 
volle Neutralität zu bewahren, d. h. die 
Sicherheit des Landes wohl von den Grok- 
mächten garantieren zu laffen, ſelbſt aber 
nicht an endeinem Garantiepakt zugun⸗ 
fiten dieſer Mächte teilzunehmen, be in 
Paris ſtarke Beunruhigung ausgelöſt, da 
die militäriſchen Abkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belgien einerſeits und zwiſchen 

ngland und Frankreich andererſeits da⸗ 

mit in Frage geſtellt würden. 


Der „Jour“ erklärt mit frommem Augenauf⸗ 
Elan die franzöſiſche Regierung wolle nicht den 
indruck erwecken, als ob ſie einen Druck auf 
Belgien ausübe, und fie ziehe es vor. London 
die Führung der Verhandlungen zu überlaſſen. 
. ſagt „Petit Journal“ offen. die 
gtzige Unterredung habe in erſter Linie den 
med gehabt, Londons Bemühungen. Belgien 
zu einer Aenderung feiner Auffaſſung zu be⸗ 
wegen, zu unterſtüen. Man habe jedoch zum 
mindeſten bisher den Eindruck, daß dieſe Be⸗ 
dingungen keinen Erfolg gehabt hätten. Die 
Unterredung des u Enak aki Delbos mit 
BE e He 
tändlie ent idjal des franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
tullhhen altes Am Rande ben 


Am Rande bemerkt Petit 


Journal“ zu der Geſamtfrage. man dürfe ſich 
auf alle Fälle in Londoner diplomatiſchen 
Kreiſen nicht einbilden, die Achſe Berlin— Rom 
ſchwächen zu können. Hitler und Muſſolini hät⸗ 
ten im Gegenteil die Gelegenheit. die ihnen die 
Antwort an London bot ergriffen, um noch ein- 
mal ihrer Solidarität Ausdruck zu geben. 

Die Verhandlungen über einen neuen Weſt⸗ 
alt jeien: auf jeden Fall ſchon jetzt äußerſt 
ea Der Außenpolitiker des „Excelſior“ 
chreibt, die franzöſiſche Regierung werde unter 
keinen Umſtänden ihre Politik regionaler Mb- 
kommen im Rahmen des Völkerbundes verän⸗ 
dern, Hierunter falle auch der r owjet⸗ 
ruſſiſche Pakt. Außenminiſter Delbos habe ſehr 
wahrſcheinlich den ſowjetruſſiſchen Botſchafter 
am Montag von dieſem Standpunkt unterrichtet. 


Itaukreich gegen eine 
Neutral ſierung Belgiens 


Weſtpakt⸗Erörterungen der engliſchen Preſſe. 
London, 16. März. 

In einzelnen engliſchen Blättern befaſſen ſich 
die Korreſpondenten mit den in letzter Zeit in 
Gang gekommenen Erörterungen über einen 
etwaigen Weſtpakt. Was ſie dabei über Pariſer 
Stellungnahmen zu berichten wiſſen, zeigt, daß 
man in Frankreich nichts gelernt hat. 

Ein „Times“ ⸗Korreſpondent glaubt, daß Frant- 
reich ſich jedem Verſuch einer Neutraliſierung 
Belgiens widerſetzen werde, weil man es in 
Paris für notwendig halte, daß für die Sicher⸗ 
heit Belgiens die Generalſtabsabmachungen 


ſortbeſtehen müßten. Wichtiger jei noch das 
Recht des Durchmarſches von Truppen auf 
Grund des Art. 16 der Völkerbundſatzung. In 
Paris glaube man im übrigen, daß die Frage 
der belgiſchen Neutralität ſchließlich zwiſchen 
London, Paris und Brüffel geregelt werden 
könnte. 

So ſtellt der Pariſer Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ fejt, Frankreich wolle ſich das 
Recht nicht beſchneiden laſſen, einem Verbünde⸗ 
ten im Angriffsfalle ohne Rüdfiht auf die Be- 
ſchränkungen der Völkerbundſatzungen zu Hilfe 
zu kommen. Mit Italien als Schiedsrichter 
könne es ſich nicht abfinden. 


Ar. 62 


Keine Beröffenflihung 
der deulſchen Hofe 


In engliſchen diplomatiſchen Kreiſen wird 
behauptet daß die deutſche Antwortnote auf 
das britiſche Memorandum vom 19. Novem- 
ber nicht veröffentlicht werden würde. Lon⸗ 
don und Berlin hätten ſich darüber verſtän⸗ 
digt, um weitere Konferenzen auf diplo⸗ 
matiſchem Gebiete zu führen, ohne den 
Inhalt der erwähnten Note zu veröffent⸗ 
lichen. 


Englands Luftflotte im Ausbau 


Sir Philipp Saſſoon 


London, 15. März. 

Im Anterhaus begann am Montag die 
prade über den Haushalt des Luft ⸗ 
fahrtminiſteriums. Sie wurde mit 
einer Rede des Unterſtaatsſekretärs für die 
Luftfahrt Sir Philipp Saſſoon eröffnet. Er 
wies darauf hin. daß der Voranſchlag in Höhe 
von 82,5 Millionen Pfund der größte ſei, der 
jemals dem Unterhaus unterbreitet worden fei. 
reite den Haushalt des Vorjahres 

um 32 M Pfund. ; 


Großbritannien habe die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, daß ein Luſtyalt und 
eine allgemeine Stabilifierung der Luft 
rüſtungen zuſtande kommen würden. 
Es werde die erſte Gelegenheit, die ſich biete, 
um dieſen Plan zu verwirklichen, mit Eifer er- 
greiſen. Bis dahin habe es jedoch keine andere 
Wahl, als mit ſeinen Plänen fortzufahren. 
Eine britiſche Luftmacht, die ſtark, ſchlagbereit 
und wohlausgerüſtet ſei, ſtelle einen der beſten 
Beiträge dar, die Großbritannien zum Frieden 
machen könne. 

Saſſoon wies auf die Bedeutung einer aus- 
reichenden Luftreſerve hin. Im vorigen Jahre 
ſeien 1200 Offiziere mit kurzer Dienſtzeit, da⸗ 
von 235 Piloten, ausgebildet worden. In die- 
jem Jahre beabſichtige man, 11 000 Flieger aus 
zubilden, unter denen ſich 2656 Fliegeroffiziers⸗ 
anwärter befinden würden. Niemand be⸗ 
zweifle, daß die britiſchen Flugzeuge und Flug ⸗ 
zeugmotoren ausgezeichnet feien. Mit Aus» 
nahme der Großflugzeuge beſtehe die Luftwaffe 
hauptſächlich aus Eindeckern. Die neuen Typen 
hätten eine größere Kampfkraft als die vor 
zwei Jahren gebauten. Die Flugzeuge ſeien 
mit zwei neuartigen Maſchinengewehren aus⸗ 
gerüſtet, die eine erhöhte Kampfkraft gewähr⸗ 
leiſteten. Das Luftſahrtminiſterium habe alles 
getan, um die Verzögerungen wettzumachen, 
die durch den Mangel an gelernten Arbeitern 
eingetreten ſeien. Die Errichtung neuer Fabri⸗ 
feu machte befriedigende Fortſchritte. 


Saſſoon behandelte hierauf die Aufgaben der 
zivilen Luftfahrt und erklärte, daß das Luft⸗ 
fahrtminiſterium ein allgemeines Syſtem für 
Flugdienſt und Peileinrichtungen geſchaffen 
habe, die ſich Tag und Nacht im Dienſt befän⸗ 
den. Auch die britiſchen Reichsluftpoſt⸗Linien 
nähmen eine befriedigende Entwickelung. Die 
Reichsluftpoſt würde Anfang 1938 in Betrieb 
genommen. Der Plan ſehe vor, daß Flugzeuge 
regelmäßig nach Afrika, Indien und Auſtralien 
gehen ſollten. Der Beobachtungsdienſt werde 
entſprechend vorbereitet. Drei Linien für den 
Transatlantildienſt ſeien in Vorbereitung. 
Ebenſo würde der Wetterdienſt für dieſe Linien, 
beſonders der für den Nordatlantik, vorbereitet. 


Neues Jernoſt-Geſchwader 


90 britiſche Kriegsſchiffe mit der Baſis 
in Singapur. 
London, 15. März. 
Nach einer Meldung des „Maucheſter 
Guardian“ bat fid) die engliſche Admiralität 


vor dem Unterhaus 


rn zum Schutz der brikiſchen re 
chwader į 

E Arlegsſchiſen mit der Fo 

f Singapur aufzuſtellen. Das nene Ge- 


ſchiffen, 18 Anterſeeboolen, 4 annten 
Depo 12 Minenſuchern, 6 Minen- 
legern, armierten Begleitſchiffen und 
einem Werkſtättenſchiff bef j 


Das Geſchwader wird ſich zuſammenſetzen 
aus Einheiten von England und den Domi⸗ 
nions und iſt zum direkten und indirekten 
Schutz der Intereſſen des britiſchen Impe⸗ 
riums in Auſtralien, Neuseeland, Indien, 
Südafrika und der Weſtküſte von Kanada 
beſtimmt. Das augenblicklich im Fernen Oſten 


ſtationierte engliſche Geſchwader beſteht aus 
35 Kriegsſchiffen. 
Mit der jetzt nten en Erhöhung 


der britiſchen Flottenſtärke im Fernen Oſten 
bezweckt England, heißt es weiter die 
Schaffung eines „Zwei Hemiſphären“ Stan⸗ 
dards, wie er in der kürzlichen Rede des Ma- 
rineminiſters Sir Samuel Hoare im Unter- 
haus angedeutet wurde. Damit wird eine 
neue Phaſe der britiſchen Politik im Fernen 
er 5 tena E Mole 5 ift 

end, die en otte zuſammen 
mit Einheiten der Dominions auf einer fof- 
chen Stärke zu halten, daß ſie jederzeit auf 
beiden Seiten der Erdkugel einer großen See 
macht gewachſen iſt. ‘ 


Sowjet- Bofihafter wird aftiv 


London, 15. März. 
Der Somjetbotichafter Maisty richtete in 
einer Rede vor dem „Kongreß der Friedens 
freunde und der Freundſchaft mit der Sow: 
jetunion“ einen Angriff gegen 
und Japan und erklärte, daß das deutſch 


japaniſche Abkommen über die gemeinſame 


Bekämpfung einem 
„Militärbündnis“ i 

gleichkomme. Er betonte dabei, daß die Sow- 
jetunion ſich ftart genug fühle, jedem Angriff 
zu trotzen. Der europäiſche Friede tomme ihm 
vor wie ein Rotkäppchen, das nicht nur von 
einem, ſondern gleich von mehreren Wölfen 
von vier Seiten bedroht werde. Maistu 
ſprach, indirekt gegen Deutſchland gewandt 


von einer Politik der gepanzerten Fauſt“ 


und des Grundſatzes „Macht geht vor Recht“ 


der König von Dänemark 
beim Führer 


Seine Majeſtät der König von Dänemark, 
der auf ſeiner Rückreiſe aus dem Süden ſich 
geſtern in Berlin aufhielt, ſtattete gegen Mittag 
dem Führer und Reichskanzler einen Beſuch ab. 


* Dofener Tageblatt = 
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Smweijahtieier der allgemeinen Madrider Verteidiger in Verzweiflung „deutſche Volksgruppe 


Wehipflcht in Deulſchland ein wahres Geſchenk Gottes“ 
„General“ Miaja will die „Derantwortung“ nicht mehr allein tragen 


Berlin, 15. März. Dieſes Urteil hat wörtlich ein rumäniſcher 
Anläßlich der zweijährigen Wiederkehr des Politiker, Profeſſor Jorga, ausgeſprochen, der 
Tages der Einführung der allgemeinen Wehr⸗ Am Montag wurde ein bolſchewiſtiſches ſich über die deutihe Volksgruppe in Rumänien 
oflicht am 16. März 1935 finden auf Befehl des Flugzeug im Luftkampf und zwei Flugzeuge | äußerte. Mit einigen kleinen Aenderungen 
Reichskriegsminiſters am Dienstag im ganzen durch Flatartillerie abgeſchoſſen. könnten ſich wahrſcheinlich die Politiker jämt- 
Reich Gedenkfeiern ſtatt. General Queipo de Llano machte Montag licher oſteuropäiſcher Staaten, in denen Deut- 
Im Reichsluftfahrtminiſterium wird der abend über den Sender von Sevilla Mitteilun⸗ ſche wohnen, mit nachſtehenden Worten über 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe. Generaloberſt gen über die Erfolge der nationalen Truppen ihre deutſchen Volksgruppen äußern: „In 
Göring um 11 Uhr vormittags im Ehrenhof an der Cordoba⸗Front. Die Ortſchaft Altara- Transſilvania (Siebenbürgen). ſo ſagte Jorga 
eine Anſprache halten, die auf alle deutſchen cejos liegt 40 Kilometer von den Queckſilber⸗ u. a., wohnen nicht nur Rumänen. Es leben 
Sender übertragen wird. Bei dieſer Gelegen⸗ minen bei Almaden entfernt. Durch ihre Erobe⸗ auch Menſchen anderer Volkszugehörigkeit dort, 
heit werden die Fahnen der in Berlin und Um: rung haben ſich die nationalen Truppen bis die bereit ſind, auf unſerer Seite zu ſtehen. Es 
gebung ftationierten Teile der Luftwaffe in 12 Kilometer Pozoblanco genähert. Die Bol⸗ wird oft geſagt, daß die Minderheiten auf un⸗ 
die Fahnenhalle des Reichsluftfahrtminiſteriums ſchewiſten hatten ihre Stellungen ziemlich hart⸗ ferem Boden von unſerer Duldſamkeit leben. 
übergeführt. Anſchließend an die Feierſtunde nädig verteidigt, wurden aber von zwei Seiten Jeder gute Hauswirt und Soldat, der Rumä⸗ 
„findet ein Vorbeimarſch vor dem Miniſterpräſi⸗ angegriffen, fo daß fie die Waffen jtreden wii kann oder die Sprache auch nicht beherrſcht, 
denten, Generaloberſt Göring in der Wilhelm⸗ mußten. der rumäniſches Blut hat oder nicht, jeder 
ſrraße ſtatt. Menſch, der eine Vergangenheit hat auf dem 
Ein zweiter Fall Borchgrave? 
London, 16. März. 
Nach hier vorliegenden Meldungen hat ſich 


Boden, den er bearbeitet, iſt daheim auf der 
Ueberlritte zur NSDAP. 
der nationale Sender Burgos mit dem plötz⸗ 


Erde, auf der ſich ſeine Vorfahren niederließen, 
in Danzig 
lichen Tod des Geſchäftsträgers von Kuba und 


und nicht bloß geduldet. Es iſt keines⸗ 
wegs ehrlich gehandelt, wenn die Minderheiten 
nur bei den Wahlen geſchätzt und geachtet wer⸗ 
Danzig, 15. März. 
Das Büro des Volkstages gibt eine bemer⸗ iti in Mad id. Manuel ichardo, be äftigt. 
fenswerte Veränderung innerhalb des freiſtaat⸗ 12 Sender richt ee le en 
Diplomat von den Bolſchewiſten ermordet wurde, 


den und dann in Vergeſſenheit geraten oder gar 
verfolgt werden. Der dieſe Worte ſpricht, kennt 
lichen Parlaments bekannt. Beim Präſtdenten 
des Volkstages ſind Erklärungen von drei Mit⸗ weil er national geſinnte Flüchtlinge unterſtützt 
habe. 


die Minderheiten von ſeinen Reiſen, von ſeiner 
Tätigkeit als Miniſter und aus feinem Beruf 
gliedern der Oppoſition eingelaufen, deren 
Unterzeichner um Aufnahme als Hoſpitanten in 
Ein Engländer über die Lage 
im nallonaliſtiſchen Ipem en 


Salamanca, 16. März. 


Aus den Rundfunknachrichten der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Sender iſt deutlich zu erkennen, daß 
die augenblickliche Lage als überaus ernſt ange⸗ 
ſehen wird. In den nördlichen Vororten von 
Madrid werde Tag und Nacht an Befeſtigungs⸗ 
anlagen gearbeitet. 

Der Oberbefehlshaber der Bolſchewiſten, 
„General“ Miaja, habe den Machthabern in 
Valencia erklären laſſen, daß er nicht mehr in 
der Lage ſei, die „Verantwortung in dieſen ent⸗ 
ſcheidenden Tagen“ allein zu tragen. Er fors 
dere daher die Entſendung von zwei Vertretern 
aus Valencia, die ſoſort nach Madrid kommen 
müßten. 

Seinem Verlangen fei ſtattgegeben worden. 
Zwei ſogenannte „Miniſter“ der Valencta⸗Bol⸗ 
ſchewiſten ſeien auch ſchon in Madrid eingetrof⸗ 
fen, um mit Miaja die Lage zu ſtudieren. 

Angeſichts der fortſchreitenden Einkreiſung 
der Stadt beſteht immer weniger Ausſicht, daß 
ein eventueller Räumungsbeſchluß noch durch⸗ 
führbar iſt. 


Nationaler Erfolg 
an der Cordoba-Jront 


Die Ortſchaft Alcaracejos erobert 


Salamanca, 16. März. 
Der Heeresbericht des Oberſten Befehls- 


ſehr gut. Gewiſſe Gruppen der Minderheiten, 
wie die Deutſchen, find wahre Geſchenle Gottes. 
die Volkstagsftaktion der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei nachſuchen. 


Sie ſtreben immer die Zuſammenarbeit und 
Gleichzeitig iſt ein Schreiben des Abgeordneten 


das Verſtändnis von Volk zu Volk an.“ — 
und Fraktionsführers der Sozialdemokratiſchen 


Solche Worte verdienen feſtgehalten zu werden. 

Man tann nur hoffen, daß ihnen immer die 

Taten der verantwortlichen Stellen entſprechen. 
Partei des Volkstages, Artur Brill, eingelaufen, 
der mit Wirkung vom 12. März ſein Mandat 
aus Geſundheitsrückſichten niederlegt. Zwei der 


Abgeordneten gehörten der Soztaldemokratiſchen 
Fraktion an, während der dritte aus dem 
Zentrum zur NSDAP ſtößt. Dem Aufnahme- 
geſuch der drei Abgeordneten wurde ſtattgegeben. 
Die beiden aus der Sozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tion ausſcheidenden Abgeordneten Schwerdtfeger 
und Großmann ſind an Stelle don zwei aus⸗ 
scheidenden Volkstagsmitgliedern liſtenmäßig auf 
Grund des Wahlfeſtſtellungsverfahrens kürzlich 
eingerückt. Die neuen Hoſpitanten der NSDAP 
erklären ehrenwörtlich, den Forderungen des 
Fraktionsführers unbedingt nachzukommen. Der 
Polkstagspräſtdent und Fraktionsführer der 
NSDAP⸗Fraktion hat in einem Schreiben den 
drei Abgeordneten feine Freude über viejen 
Schritt ausgeſprochen. Wie der „Danziger Vor⸗ 
poſten“ zu dieſer für die innerpolitiſche Konſo⸗ 
lidierung des Freiſtaates bedeutſamen Verän⸗ 
derung meint, ſei dieſer Wechſel nicht nur von 
det Seite zu bewerten, daß drei frühere Gegner 
als Einzelperſonen zur Einſicht gekommen find; 
vielmehr fei. der Zuwachs der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Stimmen im Parlament nur eine ſeit 
langer Zeit und in viel größerem Maße völlige 
Anpaſſung der Parlamentszuſammenſetzung an 
den tatſächlichen Zuſtand der ſtimmungsmäßigen 
innerpolttiſchen Lage in Danzig. 


„Lieber Halenkrenz 
als Herrſchaft Juda“ 


Die Meinung eines hohen Regierungsbeamten 
Ungarns 


Budapest, 16. März. 
Im „Magyarſag“ veröffentlicht am Montag 
der Hauptſchriftleiter des Blattes, Pethoe. Wus- 
führungen eines ungenannten hohen ungari⸗ 
ſchen Regierungsbeamten. Det Beamte betont 
danach, Adolf Hitler habe vor det ganzen Welt 
das entſcheidende Verdienſt, die a 


Volk müſſe heute beſtrebt ſein, ſich die Sym⸗ 
pathien und die Freundſchaft des a rdent⸗ 
lich aufſtrebenden 70⸗Millionenvolfes der Deut- 
ſchen zu gewinnen. Das deutſche Volk dürfe in 
der Entwicklung feiner eigenſten und weſent⸗ 
lichſten Le n ni n und 
verletzt werden. Der Nationalſozialismus 
Adolf Hitlers beruhe auf dem Grundſatz der 
unbedingten e A anderen Naſſen. 
Die ſo viel gefürchtete Gefahr des re ro 
anderer Völker durch das deutſche Volk beſtehe 
deshalb in gar keiner Weiſe. in Ungarn 
anſäſſige Teil des internationalen Judentums, 
der ſich jetzt, um die eigene Haut zu retten, mit 
nationalen Farben behänge, ſuche mit allen 
wem die deutſch⸗ ungatiſchen Beziehungen zu 
tören, 
Seitdem Adolf Hitler mit eifernem Bejen 
den Augias⸗Stall ge „ telle ſich 
das geſamte Judentum mit aliteitamen- 
tariſcher Nachſucht gegen das deutſche Bolt. 
das ungariſche Volk dürſe niemals der Ver⸗ 
bündete dieſer internationalen 
Iſraelite“ gegen das Dritte Reich werden. Die 
große ungariſche Idee könne nur in einem vom 
Judentum gereinigten Ungarn durchgeſetzt wer⸗ 
den. Der ungenannte Regierungsbeamte er⸗ 
klärt zum Schluß, wenn für Ungarn die Wahl 
beſtünde, entweder eine deutſche Provinz oder 
der föderative Teil eines lockeren Donau⸗ 
Juden reiches zu werden, jo würde es zweifellos 
das Hakenkreuz der Herrſchaft des „Auserwähl⸗ 
ten Volkes“ norziehen 


„Alliance 


habers in Salamanca vom Montag teilt mit: 

An der Guadalajara⸗Front find Ereigniſſe 
von Bedeutung nicht zu verzeichnen. Die natio⸗ 
nalen Truppen befeſtigten die in den letzten 
Tagen eroberten Stellungen. 


An der Jarama⸗Front verſuchten die Bol⸗ 
ſchewiſten, die nationalen Stellungen mit Tanks 
anzugreifen, wurden aber zurückgeſchlagen. 
Zwei ſowjetruſſiſche Tanks ließen fie in ſchwer 
beſchädigtem Zuſtand zurück. Die nationalen 
Truppen konnten ihrerſeits in dieſem Abſchnitt 
einige feindliche Gräben erobern. 

Die Gefechtshandlungen an der Cordoba⸗ 
Front wurden erfolgreich durchgeführt. Die 
nationalen Truppen eroberten die Ortſchaft 
Alcaracejos und fügten der Internationalen 
Brigade ſtarke Verluſte zu. Ein Bataillon- die- 
ſer Brigade wurde völlig aufgerieben. Die na⸗ 
tionalen Flieger belegten den Flughafen Bara⸗ 
jas mit Bomben und zerſtörten alle dort befind⸗ 
lichen Apparate. 


London, 15. März. 


Die Erörterungen über die Umbildung des 
engliſchen Kabinetts nach der Königskrönung 
im Mai ſind ſehr lebhaft im Gange. Die Nach⸗ 
folgerſchaft Baldwins iſt mit dem gegenwär⸗ 
tigen Schatzkanzler Neville Chamberlain defi- 
nitiv beſtimmt. 

Die ſchärfſte Auseinanderſetzung ſcheint ſich 
bei der Beſetzung des Schatzkanzlerpoſtens zu 
ergeben für den vor allem Innenminiſter Sir 
John Simon und Marineminiſter Sir Sa⸗ 
muel Hoare 


Regierung den Liberalen Simon Schatz⸗ 


tangí 

ſehr dagegen, daß die Liberalen, die bereits 
den Handels: und Wirtſchaftsminiſter Runci⸗ 
man ſtellen, auch noch die Staatsfinanzen 


Muſſolinis Libyen⸗-Jahrl 


Auf dem Wege in die Syrte. 


Der dritte Tag der großen Libyenreiſe 
Muſſolinis endete geſtern in Bengafi, der 
Hauptſtadt der Cyrenalka. Bengafi ift durch 
ſeinen großen Hafen und durch den Luftver⸗ 
kehr enger als alle anderen libyſchen Städte 
9250 dem e . Die Tao 

ingen der vorhergehenden Tage wieder⸗ 
delten ſich hier. Wiederum nahm Muſſolini 
die age der mohammedaniſchen 
Bevölkerung entgegen. In armonli empfing 
der Duce auch den früheren franzöſiſchen Luft⸗ 
'ahrtminifter Denain, der gerade auf einer 
frikafahrt begriffen iſt. 

N nun die Autokarawane des Duce 
die fruchtbare und mit italieniſchen Koloni⸗ 
ften beſiedelte Agrarſtrecke längs des Djebel 
durchfahren und Bengali beſucht hat, geht die 
Fahrt weiter in der wüſtenartigen Küſten⸗ 
landſchaft der großen Syrte. Pünktlich am 
Mittwoch follen fich in Tripolis die Tore der 
Meſſe öffnen und bis Tripolis iſt noch eine 
weite aftrede. Die öffentliche Meinung 
folgt der Reife ſolbſtverſtändlich weiter mit 
geſpannter Aufmerklamkeit. Spaltenlange, 


Der engliſche Generalmajor Sir Maxwell 
Scott veröffentlicht einen Bericht über ſeinen 
Beſuch im nationalen Spanien. Er ſtellt ein- 
leitend feſt, daß dort überall Einigkeit herrſche 
und da i 

an dem Siege der nationalſpaniſchen Streit- 
kräfte nicht zu zweifeln 
ſei. Ueberall jeien große Nahrungsmittelvorräte 
vorhanden. Die wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage ſei durchaus befriedigend. 

Der Bericht ſchließt nach einem Hinweis auf 
die ausländiſchen „Freiwilligen“ auf ſeiten der 
Bolſchewiſten mit den Worten: Eine ſchreckliche 
Verantwortung liegt auf den Schultern aller 
derjenigen mittelbaren oder unmittelbaren 
Agenten und Anhänger der bolſchewiſtiſchen 
Machthaber, die — während ſie ſich ſelbſt daheim 
in Sicherheit befinden — über 50 000 Menſchen 
aus aller Welt nach dem bolſchewiſtiſchen Teil 
Spaniens geſandt haben, damit ſie ſich im Tode 

vereinen. 


Chamberlain wird Baldwins Nachfolger 


Die Umbildung der engliſchen Regierung nach der Königskrönung 


haben ſollen. Da man mit der Kabinettsum⸗ 
bildung gleichzeitig einige Verfüngungen an- 
zuſtreben ſcheint, hat Sir Samuel Hoare auch 
aus dieſem ncen 
Der Streit um die Nachfolgeſchaft der übri⸗ 
ı ausſcheidenden Miniſter, aljo beſtimmt 
an MacDonald und vielleicht Lordkanz⸗ 
ler Hailſham, Siegelbewahrer Lord Halifax 
und Kriegsminiſter Duff⸗Cooper hat ſich noch 
nicht ſo klar auf einige bevorzugte Kandida⸗ 
ten konzentriert. Die Erkrankung des Luft⸗ 
fahrtminiſters Lord Swinton, der einen ein⸗ 
monatigen Urlaub angetreten hat, hat eben⸗ 
falls zu Gerüchten über ſeinen Rücktritt ge⸗ 
Te bie p jedoch, der „Morning Poft” zu- 
folge, nicht beſtätigen werden, s Lord 
Swinton im 
wiederhergeſtellt 


nächſten Monat völlig 

iſt. Endlich geht die 
Frage um, ob inſton Churchill einen 
Kabinettspoſten erhalten wird. Es be⸗ 
ſteht einiges Bedenken, ihm eines der Kriegs⸗ 
miniſterien zu übertragen, dagegen bemüht 
man ſich offenbar, ihm einen Zivilpoſten im 
Kabinett anzubieten. 


reichbebilderte Berichte finden ſich überall. 
Es gibt für die italieniſche Politik zurzeit kein 
wichtigeres Ereignis als die Libyenfahrt. 

Ein polniſches Urteil über die 
evangeliſche Einigung in polen 


Auch nachdem der Rat der Evangeliſchen 


Kirchen in Polen ſeine Bedeutungsloſigkeit er⸗ 
wieſen hat, verſtummen die Stimmen evangeli⸗ 
ſcher Polen nicht, die weiterhin eine rein äußer⸗ 
liche Einigung auf organiſatoriſchem Gebiet 
fordern und dafür weitgehende Vorſchläge 
machen, wie z. B. Pfarrer Buzet im „PBojel 
Ewangelicki“. Beachtlich ift demgegenüber 
der ernſte Hinweis der reformierten „Jednota“, 
daß erſt einmal die verſchiedenen Kirchen in 
ſich einig und geſchloſſen daſtehen müßten. 
Das Blatt weiſt darauf hin, daß nicht einmal 
die kleine polniſche reformierte Kirche dieſe 
notwendige Einheit und Einigkeit beſitzt, noch 
viel weniger die evangeliih =- augsburgiihe 
Kirche. Erſt die innere Haltung und der Geiſt 
der Einigkeit könnten eine feſte Grundlage zu 
einer zwiſchenkirchlichen und überkonfeſſionellen 
Organiſation bilden. Sonſt würden die Eini- 
gungsbeſtrebungen immer das gleiche Fiasko 
erleiden. p 


Grunde etwas größere Chancen.. 


pa. 


Der neue Jannings-Jilm mit dem 


höchſten Prädikat ausgezeichnet 
Berlin, 15. März. 
Der Emil⸗Jannings⸗Fülm der Tobis „Der 
Herrſcher“ iſt am Montag von der Filmprüf⸗ 
ſtelle mit dem höchſten Prädikat als ſtaats⸗ 
politiſch und künſtleriſch beſonders wertvoll 
ausgezeichnet worden. ; 


Zürftenbeiuh zur englischen 


Krönungsfeier 


Der Nizam von Haiderabad kommt nach 
i Europa. 


Zweimal mußte der Nizam 


\ om Haidera⸗ 
bad fein Silberſubiläum verſchieben. Beim 


erſten Male brach während der Vorbereitun⸗ 


mal ift es nun doch — 
. Ze festliche Lerch 
verilan die leg n 
en, die Anibenabab und alle he ine 
taaten in Spannung und angenehmer Auf 
regung hielten. Schon machen die 
meiſter von Indien einen Koſtenüberſchlag 
und verſichern, daß der Nizam von Haidera⸗ 
bad die eg em von einer Million 
Sterling eier ſeines Jubiläums ausge⸗ 
13 Freilich hat er für dieſes Geld 
[cimem Land eine Anzahl Krankenhäuſer und 
anatorien hei Ste ulen geſtiftet und 
ein paar tauſend Stück ieh geſchlachtet, da⸗ 
mit ſich jeder am Jubeltag des Herrſchers 
von Haiderabad einmal ſatteſſen könne. 

Es würde dem Nizam von Heiderabad 
auch nichts ausmachen, wenn diefe. Jubi⸗ 
läumsfeier 20 Millionen Pfund Sterling ge 
koſtet hätte. Man behauptet bekanntlich von 
ihm, daß er der reichſte Mann der Erde fei 
jedenfalls aber der Beſitzer des größten 
Vermögens in Goldbarren, in Diamanten 
drohe Eee Ge pid von Ihm Debut 

roßer Ei eit. Es wird von 
iet daß er 0 5 9 Anden T eu, 
als diejenigen, in fei genen Zigaret⸗ 

A Staat hergeitalll 


ür den ganzen he 
werden und die etwa 2 Pfennig koſten. 


Die größte Ueberraſchung bereitet der 
Nizam von Haide rabad der Welt jetzt nach 
Abſchluß des eigentlichen Jubiläums. Er teilt 
nämlich ſoeben durch ſeinen Preſſechef der 
Welt mit, daß er in den nächſten Tagen einen 
Dampfer zu chartern gedenke, um mit einem 
Gefolge von 300 Perſonen zur Krönumgs⸗ 
feier nach London zu reiſen. Dieſer Dampfer 
koſtet für die ins gefaßte Aufenthalts⸗ 
zeit auf der unteren Themſe, für die Fahrt 
hin und zurück rund 200000 Pfund Sterling. 
Das iſt eine der teuerſten Reiſen, die jemals 
ein indiſcher Fürſt unternommen hat. 


Denn ſchließlich iſt es mit dem Fahrgeld 
allein nicht getan. Er muß auf dem Schiff 
große Kühlkammern mit Fleiſch füllen, da⸗ 
nach beſtimmtem Ritus dort geſchlachtel 
wurde. Sogar die Gemüſe wird er von zu 
Haufe mitnehmen, um möglichſt unab 

zu ſein von dem, was London ihm ſonſt 
außerhalb der Feierlichkeiten rings um den 
Buckingham⸗Palaſt und die Weſtminſter Mb- 
bey bieten könnte. Er wird auf feinem Schifl 
wohnen und ſomit indiſchen Boden nur zu 
den ganz offiziellen Veranſtaltungen ver⸗ 
laſſen. Zum erſten Male übrigens ſeit er der 
Thron von Haiderabad beſtieg. E. A. 


Mittwoch, 17. März 1937 


Pojener Tageblatt 


Drittes Beiblatt Re. 62 


Das neue Grenzzonengeſetz 


Die Grenzen der Grenzzone 


Die äußere Grenzlinie des Grenzgebietes iſt 
die ſeſtſtehende Staatsgrenze, während die zum 
Innern des Landes liegende Grenzlinie die 
Linie darſtellt, die das Grenzgebiet vom übrigen 
Polen trennt. Dieſe Grenzlinie verläuft fol- 
gender maßen: 


Ureis Wirſitz 


Die Linie der Grenzzone verläuft von der 
Grenze des Kreiſes Sepolno, vom Wege Sy- 
pniewo — Witrogoſzez längs der nördlichen 
Grenze der Sammelgemeinde Witrogoſzcz in öjt- 
licher Richtung, dann weiter in ſüdlicher Rich⸗ 
tung längs der Oſtgrenze der Sammelgemeinde 
Witrogoſzcz bis zum Wege Izdebti— Witrogoſscz. 
weiter nach Weſten längs der Südgrenze der 
Sammelgemeinde Witrogoſzez über den Fluß 
Lobzonka und die Chauſſee Lobzenica—Lobzonka 
zur Oſtgrenze der Sammelgemeinde Wiktoröwko 
und weiter längs der Oſtgrenze der Sammel⸗ 
gemeinde Wiktorowko bis zum öffentlichen 
Wege Lobzenica—Kruſzki nach Oſten über die 
Chauſſee Wyrzyſk—Lobzenica bis zum Fluß 
Lobzonka, weiter nach Süden zur Grenze der 
Sammelgemeinde Wiltoröwto über die Chauſſee 
Lobzenica—Szezerbin, und dann in weſtlicher 
Richtung längs der Südgrenze der Sammel⸗ 
gemeinde Wiktoröwko bis zum öffentlichen Wege 
Kruſzki—Kunowo. Von da ab längs der Siid- 
grenze der Sammelgemeinde Kunowo bis zum 
Wege Tlukomy—Kunowo und weiter in nörd⸗ 
licher Richtung zum Treffpunkt der Grenze der 
Sammelgemeinde Blugowo und von hier weiter 
in weſtlicher Richtung längs der Grenze der 
Sammelgemeinde Blugowo bis zum Treffpunkt 
mit der Oſtgrenze der Sammelgemeinde Ccajcze 
und weiter nach Süden längs der Oſtgrenze der 
Sammelgemeinde Czajcze einſchl. bis zum Wege 
Tlukomy— Badecz. Dann vom Wege Tlukomy 
Badecz längs der Oſtgrenze der Sammelgemeinde 
Badecz und weiter in weſtlicher Richtung längs 
der Südgrenze der Sammelgemeinden Vadecz 
und Stare über die Chauſſee Wyſoka — Badecz 
zur Grenze des Kreiſes Chodzież, dem Wege 
Zelgniewo— Stare. 


Kreis Kolmar 


Von der Grenze des Kreiſes Wyrzyſk in der 
Nähe der Ortſchaft Koſtrzynek längs der Grenze 
der Kreiſe zum Kreuzpunkt mit dem Wege smi⸗ 
lowo—Mosciſta. 

Hier wendet ſich die Grenzlinie nach Welten 
längs der Südgrenze der Sammelgemeinde 
Brodna zum Kreuzpunkt mit dem Wege Smilowo 
—Zelgniewo und verläuft weiter nach Weiten 
längs der Südgrenze der Sammelgemeinde 


Berichtigung 


In unſeren Erläuterungen zum Grenzzonen⸗ 
geles, die wir in unſerer Sonntagsausgabe 
veröffentlichten, haben fih ei Drudfehler ein- 
geſchlichen. Unter Abjag Punkt 6 (betref: 

nd die kleine Grenzzone) fot es jtatt „inners 

Ib des Gehöftes“ richtig „außerhalb des Ges 
. heißen. Im ſelben Punkt 6 ſoll es in 

Abſ. 2 ſtatt „bes vorhergehenden Abſatzes“ rich⸗ 
tig „der vorhergehenden Abſätze“ heißen. 


Brodna, indem fie den Weg smilowo- Brodna 
durchſchneidet und an die Oſtgrenze der Sammel⸗ 
gemeinde Jeziorki herankommt. 

Weiter verläuft die Grenzlinie nach Süden 
längs der Oſtgrenze der Sammelgemeinde Je⸗ 
ziorki zur Kreuzung mit dem Staatswege Nr. 18 
Smilowo-— Jeziorki und dann längs der Grenze 
der Sammelgemeinde Jeziorti bis zur Kreuzung 
mit der Eiſenbahnlinie Kaczory —Pila, weiter 
zur Kreuzung mit der verlängerten Eiſenbahn⸗ 
linie Chodzie—Dziemböwko zum Kreuzpunkt 
mit der Ostgrenze der Sammelgemeinde Byſzki 
und längs der Ostgrenze der Stadtgemeinde 
Ujscie bis zur Netze in der Nähe von „Kar: 
winſki moft“. 


Von der Netze aus verläuft die Grenzland⸗ 
Tinie etwa 5 Kilometer nach Süden, mendet fih 
dann nach Südweſten (in dieſem Punkte ver⸗ 
läßt die Grenzlandlinie die Grenze der Stadt⸗ 
gemeinde Ujscie), überſchreitet den Weg Afsele 
—Chodziez in einer Entfernung von 1,5 Kilo- 
meter vom Zentrum der Stadt Ujscie und ſtößt 
zur Südgrenze der Stadtgemeinde Ujscie. Weiter 
geht ſie längs dieſer Südgrenze gleichlaufend 
zum Rand der Hochfläche bis zur Kreuzung mit 
dem Gtaatswege Nr. 17/9 Jabionowo—Ujscie, 
weiterhin am weſtlichen Rande des genannten 
Staatsweges entlang zur Abzweigung des Ge⸗ 
meindeweges nach Nowawies Ujſtie. Dann längs 
der Südgrenze der Sammelgemeinde Miroflaw 
bis zur Grenze des Kreiſes Czarnköw, etwa 
0,5 Kilometer nach Südoſten von der Kreuzung 
des Weges Walkowice— Miroslaw mit der 
Grenze der Kreiſe Czarnköw und Chodziez. 


A 


D —— — — — — 


Kreis Czarnikau 


Die Grenzlinie läuft von der Grenze des 
Kreiſes Chodzież (etwa 0,5 Km. nach Südoſten 
von der Kreuzung des Weges Walkowice 
Miroſlaw mit der Grenze der Kreiſe Czarnköw 
und Chodzież) längs der Grenze der Kreiſe in 
nordweſtlicher Richtung, bis zur Grenze der 
Sammelgemeinde Walkowice, d. h, bis zum 
Südrande des Weges Nowie--Walkowice, fer- 
ner längs der Oſtgrenze der Sammelgemeinden 
Walkowice, Romanowo-Görne und Romanowo⸗ 
Dolne ſowie der Südoſtgrenze der Stadtgemeinde 
Czarnköw und der Sammelgemeinde Debe 
Von hier wendet ſich die Grenzlandlinie nach 
Weſten und läuft links der Südrenze der Sam⸗ 


melgemeinden Ciſzkowo, Goraj, noch einmal 
Ciſztowo, Mikolajewo und Gulcz, bis zum 


Bahndamm Goraj—Drawjli Miyn, am Süd⸗ 
rande dieſer Strecke, durch die Sammelgemeinde 
Roſko bis zum Schnittpunkt mit der Grenze der 
Sammelgemeinde Wrzeſzezyna, längs der Süd- 
grenze der Sammelgemeinde Wrzeſzezyna und 
der Stadtgemeinde Wielen und dann gleichfalls 
an der Südgrenze der Sammelgemeinden Jaryn, 
Zawada und Drawſko. Dann läuft die Linie 
nach Süden, längs der Oſtgrenze der Sammel⸗ 
gemeinde Drawſko Nadlesnictwo dis zum 
Waldwege, der zur Förſterei Lozno führt, nech 
Süden am Oſtrande dieſes Weges bis zur För- 
ſterei Lezno, und von hier nach Weſten und 
Südweſten (von der Abzweigung der Wege) am 
ſüdlichen und ſüdöſtlichen Rande des Weges 
zur Förſterei Brzozownica und dann nach Sü⸗ 
den am Oſtrande des Weges, der in der Rich⸗ 
tung der Förſterei Przecznik geht. bis zur Kreu⸗ 
zung mit dem Wege Pilka—Kwieſce. Von der 
Kreuzung der Wege verläuft dann die Linie 
nach Weiten am Südrande des Weges Billa— 
Kwiejce bis zur Grenze der Sammelgemeinde 
Kamiennit, an der Süoſtgrenze der Sammel⸗ 
gemeinden Kamiennik und Kwiejce, bis zum 
Wege Chelſt—Debowiec und an dieſem Wege 
entlang nach Süden, an ſeinem Ditrande, bis 
zur Grenze des Kreiſes Miedzychod durch das 
Gebiet der Sammelgemeinde Kwiejce Nowe. 


Kreis Birnbaum 


Hier verläuft die Grenzlandlinie von der 
Kreuzung der Kreisgrenze mit dem Wege, der 
von Kwiejce⸗Stare im Kreiſe Czarntöw nach 
Süden führt, bis zur großen Waldſchneiſe zwi⸗ 
ſchen den Revieren 310 und 311 der Oberförſte⸗ 
rei Gieratóm, am Weſtrande der erwähnten 
Waldſchneiſe bis zum Wege, der von Debowiec 
in ſüdlicher Richtung zur Förſterei Czapliniec 
führt, weiter am rechten Rande dieſes Weges 
bis zum Revier 214, um dann nach Welten ab- 
zubiegen und am Nordrande der Waldſchneiſe 
FFFFFFTTTTTTT den Revieren 214—195 der Oberförſte⸗ 


10 Propagandalage 
15 r 1 5 Veſlverbandes 


gen den en iniſchen 
ng Ape —— 


Kaltowitz, 15. März. 


Der polniſche Weſtverband a in feiner 
Generalverſammlung am 13 Dezember 19 
in Kattowitz die Poloniſierung von Handel 
und Gewerbe in Oſtoberſchleſien angekündigt 
Dieſe Aktion begründete er damit, daß Han⸗ 
del und Gewerbe „übermäßige“ Einflüͤſſe des 

Deutſchtums aufwieſen und in Läden un 
Handwerksſtätten die deutſche Sprache vor⸗ 
herrſchend ſei. Der Weſtverband veranſtal⸗ 
tete nunmehr im Zusammenhang damit in 
der Zeit vom 14. bis 24. März 


„10 Propagandatage für die polniſchen 
Kaufleute er das polniſche Handwerk 
in Oſtoberſchleſien.“ 


In dieſer Zeit ſoll nach den Ankündigungen 
des Ia nagel durch Plakate und Flug⸗ 

er, in Verſammlungen und Appellen die 
on e Oſtoberſchleſiens 
wer 

„1. Ihren Bedarf ausſchließlich beim pol⸗ 
niſchen Kaufmann und Handwerker zu decken. 

2. Von den Handwerkern und Kaufleuten 
zu verlangen, daß ſie ihre Zugehörigen zu 

polniſchen Berufsverbänden durch Schilder 
Want geben, 

3. zu verlangen, daß in Geſchäften und 
Werkſtätten ausichließlih in 
Sprache bedient wird.“ 

Der polniſche Weſtverband will durch dieſe 
Aktion erreichen, daß in den weiteſten Be⸗ 
völkerungskreiſen eine Bewegung zur plan- 
mäßigen Bekämpfung der nichtpolniſchen 
Einfluſſe im oſtoberſchleſiſchen Mittelſtand 
entiteht. 


u AN ee 


aufgefordert 


polniſcher 


; 
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rei Sieraköw bis zur Förſterei Broto zu ver- 
laufen. Von hier aus wendet ſich die Linie 
nach Südweſten und läuft am rechten Rande 
des Weges Debowiec—Radujz über Radujz bis 
zu dem Wege, der durch das Forſtrevier 119 der 
Öberförfterei Birnbaum Führt, Dann geht die 
Linie nach Süden zur großen Waldſchneiſe zwi⸗ 
ſchen den Revieren 119—101, um von hier an 
der oben erwähnten Waldſchneiſe nach Süd⸗ 
weiten bis zur Chauſſee Miedzychod— Sowia⸗ 
göra zu verlaufen. Darauf wendet ſich die 
Grenzlandlinie nach Süden und läuft am Weſt⸗ 
rande der oben erwähnten Chauſſee bis zur 
Grenze der Sammelgemeinde Nadgoſzcz, weiter 
an der Weſtgrenze der Sammelgemeinde Rad- 
goſzez bis zur Grenze der Sammelgemeinde 
Miedzychöd⸗Nadlesnictwo am Mierzyner See, 
um dann nach Südweſten am Südrande des 
Mierzyner Sees bis zur Warthe zu gehen. 
Dann macht die Linie eine Wendung nach 
Süden und läuft am linken Ufer der Warthe 
und am Feldwege bis zur Siedlung Slodownia⸗ 
Miyn, von hier nach Süden am Weſtrande des 
Weges Slodownia—Gorzycko bis zum 
Gorzycko—Gorzyn, um dann nach Often abzu⸗ 
biegen und am Südrande dieſes Weges bis zur 
Bahnſtrecke Miedzychöd—Gorzyn zu verlaufen. 
Die Linie biegt dann nach Süden ab und läuft 
am Weſtrande der erwähnten Strecke bis zur 
Grenze der Sammelgemeinde Gorzyn, ferner 
längs der Oſtgrenzen der Sammelgemeinden Go- 
run. Dormowo—swiechocin und der Sammel ⸗ 
gemeinde Silna bis zur Kreuzung der Wege 
Silna—Piotry und der Grenzen des 9 
Miedzychöd. 


Kreis Neutomiſchel 


Von der Grenze des Kreiſes Migdzychöd ver- 
läuft die Linie hier längs der Oſtgrenze der 
Sammelgemeinden Silna Nowa und Jablonka 
Stara, indem ſie den Bahndamm der Strecke 
Ibaſzyn Mie dzychod durchſchneidet, weiter an 
der Oſtgrenze der Sammelgemeinde Stary Fol- 

warf, wobei hier die Chauſſee Pniewy— Trzciel 
und der Bach Czarnawoda in der Nähe der 
Siedlung Nowy Mlyn durchſchnitten wird, um 
dann an der Oſtgrenze der Sammelgemeinde 
Pradéwla bis zum Bahndamm der Sttecke 
Zbaſzyn—Miedzychod zu verlaufen. Von hier 
geht die Linie am Oſtrande des Bahndamms 
Zbaſzyn— Miedzychöd bis zur Grenze der Sam⸗ 
melgemeinde Strzyżewo und weiter an der Dft- 
grenze der zuletzt erwähnten Sammelgemeinde, 
wobei die Obra, die Chauſſee been Ttaciel 
und die Chauſſee, die nach Neu-Bentſchen 
(Deutſchland) führt, bis zur Bahnſtation Zba⸗ 
ſzyn durchſchnitten werden. Dann verläuft die 
Grenzlandlinie am Ventſchener See von der 
Oſtſeite, auf der Linie des Vorbaugeländes der 
Stadt Zbaſzyn, dann an der Weſtgrenze der 
Sammelgemeinde Przyproſtynia bis zur 
Chauſſee Zbaſzyn— Wolſztyn und weiter zum 
Süden am Weſtrande der erwähnten Chauſſee 
bis zum Kteiſe Wolſztyn. 

(Schluß folgt.) 


Brügeleien an den . ande 
Hochſchu en 


Wieder Einſtellung der Vorleſungen. 
Warſchau, 16. März. 

An der Warſchauer Univerſität und auch 
an der Techniſchen Hochſchule ſind durch An⸗ 
ordnung der Rektoren wiederum, nunmehr 
zum dritten Male im Laufe des akademiſchen 
Jahres, ſämtliche Vorleſungen in allen Satul- 
fäten bis auf Widerruf eingeftellt worden. 
Anlaß zu dieſer Maßnahme gab die Tatjade. 
daß es in den letzten Tagen an beiden Hoh- 
ſchulen erneut zu Prügeleien unter den Stu- 
denten gekommen iſt. 


Großpolniſcher Wirtſchaftsrat 


und ſeine Aufgaben 


Auf die Initiatine des Poſener Wojewoden 
iſt, wie wir 8 haben, ein Wirtſchafts⸗ 
rat ins Sehen. geruf en worben, dem hervor: 
ragende Bertreier des großpol niſchen Wirt- 
ſchaftslebens angehören. Die Aufgaben der 
neuen Organtſation beſtehen darin, die regio⸗ 
nalen Wirtſchaftsprobleme zu prüfen und u 
den Schritten der ftaatlihen Wiriſchaftspoli⸗ 
tif, die einen grundſätzlichen Einfluß auf die 
Geſtaltun der Wirtſchaftslage im Gebiet der 
5 chaft Poſen ausüben können, Stel⸗ 

lung zu nehmen. 

In einer Korreſpondenz aus Poſen recht⸗ 
fertigt der „Kurjer Poranny“ die Notwendig- 
keit der Neugründung mit der beſonderen 
Wietſchaftsſtrüͤktur Großpolens, die es ncht 
geſtatte, daß dieſem Gebiet gegenüber die- 
ſelben Methoden angewendet würden, die 
gegenüber den anderen Landesteilen zur An⸗ 
wendung gelangen. welche unter anderen 


wirtſchaftlichen, kulturellen und ziviliſatori⸗ 
ſchen Bedingungen leben. Als die nächſten 
Aufgaben, die ſich der Wirtſchaftsrat ſetzen 
ſollte, zählt das Blatt in erſter Linie das 
an des zentralen Induſtriebezirks, einen 
titionsplan vom Geſichtspunkt der not- 
wendigen Inveſtitionen im Poſener Lande. 
mit dem Bau des Warihe —Goplo— Weichſel⸗ 
Kanals an der Spitze, den Plan der Ueber- 
nahme der vier Kreiſe aus dem ehemaligen 
e die der Wojewodſchaft ange⸗ 
vida werden follen, die Belebung der 

5 85 ftlich immer weiter ſinkenden gropen 
und deinen Städte in Großpolen und ſchließ⸗ 
lich die Harmoniſierung und Zuſammen⸗ 


er der Aktion der einzelnen Wirtichafts- 


SAUMON 
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verbände in der Richtung, daß mehrere Berz 
bände nicht dieſelbe Arbeit leiſten. 


Der Verwaltung des Rates gehören an 
Senator Graf Bninfti als Vorſitzender, ferner 
Jan Morawſki, Stefan Kalamafſki und Abg. 
Br. Sikorſki als ſtellvertretender Vorſitzender. 
Stefan Ropp als Schriftführer, Magifter Ta- 
deuſz Kolodziej als Büroleiter. 


Lodzer Kreiſe verurſachen 
Kopfzerbrechen 


In Warſchau weilte dieſer Tage der Poſener 
Landesſtaroſt Begale und hielt im Finanz⸗ 
miniſterium einige Konferenzen über Fragen 
ab, die ſich auf die Lage bezogen, welche für die 
Poſener Selbſtverwaltung durch die Angliede⸗ 
rung von vier Kreiſen der Lodzer Wolewod⸗ 
ſchaft entſteht. Im ehemals preußiſchen Teil- 
gebiet beſtehe eine Selbstverwaltung, die ſich 


nach eigenem Statut regiert Für dieſe Selbſt⸗ 
verwaltung kompliziere ſich die Lage durch die 
erwähnte Angliederung der Lodzer Kreiſe info 


fern ſehr, als in anderen Teilen Polens eins 
andere Geſetzgebung bezüglich der Leiſtungen 
und Steuern zugunſten der Selbſtverwaltung 
beſteht. Im Rahmen der in Großpolen gelten- 
den Geſetzgebung würden ſich die Einnahmen 
der an die Poſener lenke, angeſchloſſe⸗ 
nen Kreisſelbſtverwaltungen der Lodzer Moje- 
wodſchaft beträchtlich verringern, wodurch weit; 
gehende Komplikationen bezüglich der Haus- 
haltsvotanſchläge der Gemeinden und Kreiſe 
hervorgerufen werden könnten. Die Angele- 
genheit ſei um ſo dringlicher, als vom 1. April 
ab ein neues Haushaltsjahr beginne. 


Tagung des Bundes 
deulſcher Nien 


Prof. 3 über die Bedeutung der 
Siedlung 


Stuttgart, 14. März 


Den Abſchluß und Höhepunkt der Tagung des 
Bundes Deutſcher Oſten bildete am Sonntag 
vormittag die Rede von Prof. Dr. Ober⸗ 
länder - Königsberg, der zuſammendfaſſend die 
für das deutſche Volk wichtigen Aufgaben des 
BDO klar und eindeutig umriß. Prof. Ober⸗ 
länder betonte, das Grenzland dürfe nicht als 
etwas aufgefaßt werden, das am Rande der 
Dinge liege; gerade an den Grenzen des Reiches 
gehe es ſtets um den Beſtand und die Zukunft 
Hapin Volles. Im Zuſammenhang mit den 
Fragen des deutſchen Oſtens unterſtrich der 
Redner die Notwendigteit einer richtigen und 
planmäßigen Förderung der Siedlung. Aus den 
Erforderniſſen des Lebens heraus müſſe dies 
geschehen, ohne jedes bürofratiihe Hemmnis: 
2 die Siedlungsfrage ſei unlöslich verbunden 
mit der Erhaltung der biologiſchen Kraft un- 
ſeres Volkes, die gerade für den Grenzland⸗ 
kampf von entſcheldender Bedeutung ſei. Ein⸗ 
gehend ſprach Prof. Oberländer dann über die 
Judenfrage im geſamten oſteuropäiſchen Raum. 


Das oſteuropäiſche Judentum erweiſt ſich als 


der beſte Propagandiſt des Volſchewismus. Be⸗ 
merkenswert fei dagegen, daß das echte Bauern⸗ 
tum in ganz Oſteuropa antſſemitiſch denke. 


Darum fet erforderlich, in ganz Oſteuropa 
über das Weſen des Bolſchewismus eine klare 
Vorſtellung zu ſchaffen. Entſcheidend iber für 
die deutſche Grenzlandpolitik werde fein, in 
unſerem Volke wirkliches Verſtändnis für den 
volkspolitiſchen Gedanken zu ſchaffen. Ein 
lebendiges Vand zwiſchen dem Oſten und dem 
Weſten müſſe geſchafſen werden. 


Ar. o2 j 
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Iſt dein Kind wirklich schuldlos? 
Auch die Gegenſeite hören. 


À (Nachdruck verboten.) 

Da ſtürzt eine Mutter aus dem Haus, noch 
die Küchenſchürze umgebunden, Zornesröte 
brennt in ihrem Geſicht. Sie haſtet über den 
Damm auf den Spielplatz. auf dem ſich mehrere 
Kinder tummeln, faßt dort einen Jungen, der 
ihr Nahen in ſeinem Spieleifer nicht bemerkt 
hat, hart am Arm und fährt den Erſchrockenen 
empört an: 

„Du haſt meinen Willi geſchlagen nichts⸗ 
nutziger Bengel, dafür hätteſt du eine Abreibung 
verdient, wenn ich deine Mutter wäre .“ 

Die Mutter des beſagten Jungen kommt hin⸗ 
zu. Verbittet ſich — mit Recht — jeden Ein⸗ 
griff in ihr Erziehungsrecht. Ein Wort gibt 
das andere. Seit dieſer Minute ſtehen ſich zwei 
Frauen, die ſich bis dahin vielleicht recht gut 
verſtanden haben, feindlich gegenüber. 

Ein altes, im Reiche der Göttin Jufritia 
gültiges Wort beſagt: „Eines Mannes Rede 
iſt keines Mannes Rede, man muß ſie hören 


llae beche!“ Dieſes Wort hat auch in dem an⸗ 


geführten Falle, überhaupt vielfach im Alltag 
Gültigkeit. Streitigkeiten zwiſchen Kindern, vor 
allem unter Jungen, kommen- leicht einmal vor. 
Es entſpricht ihrem natürlichen Temperament, 
daß dieſe dann und wann „handgreiflich“ aus⸗ 
getragen werden. Kleine Raufereien zwiſchen 
Jungen ſind meiſt nicht ernſt zu nehmen. An 
einer Ohrfeige, im Streit mit feinem Klaſſen⸗ 
oder Spielkameraden erhalten, iſt noch kein 
Junge geſtorben. Faſt immer vertragen ſich die 
beiden Kontrahenten recht ſchnell wieder. 

Es liegt im kindlichen Weſen begründet, daß 
ſich jedes Kind ſeiner Mutter gegenüber als 
der ſchuldloſe Teil hinſtellt. Eine Mutter iſt 
gern geneigt, das zu glauben. Aus der Ueber⸗ 
zeugung von der Schuldloſigkeit ihres Jungen 
heraus laſſen ſich manche Mütter dazu verleiten, 
für ihr Kind Partei zu nehmen, ſich in den 
Streit einzumiſchen, dem „nichtsnutzigen Bengel“, 
der ihr Kind geſchlagen, ihre Meinung zu ſagen. 
Das iſt verkehrt. Kinder müſſen ihre Streitig⸗ 
keiten untereinander austragen. Eine Mutter 
hat nur dann das Recht und die Pflicht, hier 
einzugreifen, wenn der Streit die Grenzen der 
normalen, unter Kindern üblichen Plänkeleien 
überſchritten und wirklich ernſte Formen ange⸗ 
nommen hat. Wenn ein Kind von einem über⸗ 
legenen Gegner in roher Weiſe geſchlagen oder 
vielleicht fogar verletzt wurde, kann und folt 
die Mutter den Dingen auf den Grund gehen. 
In dieſem Falle wird ſie ſelbſtverſtändlich die 
Eltern des Jungen aufſuchen oder die Ange⸗ 
legenheit dem Klaſſenlehrer unberbreiten. Aber 
ehe ſie ihr endgültiges Urteil fällt, den anderen 
Jungen gewiſſermaßen in Grund und Boden 
verdammt und in ihrem eigenen den Unſchulds⸗ 
engel ſieht, muß ſie eben die Gegenſeite hören. 
Es wird ſich meiſt herausſtellen, daß beide Teile 
ein gewiſſes Maß an Schuld tragen. Es gibt 
ja überhaupt im Streitfalle zwiſchen zwei Men⸗ 
ſchen kaum eine Alleinſchuld. 

Es iſt richtig: eine Mutter ſoll und darf auch 
der Klage des Kindes gegenüber ihr Ohr nicht 
verſchließen; aber fie muß, wie ein Stratege, 
die Lage erſt kritiſch und vorurteilslos über⸗ 
prüfen. Wenn ihr eigener Junge dem anderen 
beiſpielsweiſe einen Vogel gezeigt hat — wie 
oft kommt das unter Rangen vor! — nimmt 
es nicht wunder, wenn ſich der aljo Bezeichnete 
durch einen Puff dafür rächt. Wer einen Streit 
vom Zaune bricht, muß die Folgen tragen, eine 
Ohrfeige oder Puff einſtecken. Für die Mutter 
liegt kein Grund vor, ſich darüber zu entrüſten. 

Kinderausſagen find gerade in dieſer Hinſicht 
ſehr kritiſch zu prüfen. Nur wer Recht hat, 
der ſoll auch Recht behalten! Das gilt es 
immer zu bedenken. Es ſchadet der charakter⸗ 
lichen Entwicklung eines Kindes, wenn es weiß. 
daß die Mutter im Streitfalle mit einem an⸗ 
deren Jungen ſtets ſeine Partei nimmt. Kinder⸗ 
ſtreitigkeiten ſind nicht ernſt zu nehmen. Arten 
ſie aber wirklich einmal aus, dann muß billiger⸗ 
weiſe auch die Gegenſeite gehört werden. 
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Unſere Töchter werden ausgeſtattet. 
Eine freundliche Belebung des marineblauen 


Modische Natſchläge für Mütter in der Konfirmationszeit 
Wollkleidchens ſind weiße Blenden oder Litze, 


ſtreng in Matroſenkragenform angeordnet. — Dreiteiliges Straßenkoſtüm: Dunkelbrauner 
Wollrock zur hellen, genoppten Jacke, darunter eine anmutige Bluſe. — Uebergangsmantel, 
leicht glockig fallend, mit ausdrucks vollen 


Nachmittagskleid aus ſchwarzem Wollgeorgette und Spitzen. 
— Unterkleid und Hemdhöschen aus 


weißen Pikeeblüten beſät. 


Steppereien und Beſatzſtreifen aus Wildleder. — 


Der viereckige Kragen ift von 
hellblauem Kunſtſeidenkrepp 


mit Tüllrand. — Nachthemd mit gochgeführter Taille und kleinen Puffärmeln 


die Feau — der 


bejte Kamerad 


mitgeſtalterin der neuen Zeit 


(Nachdruck verboten.) 


Die Frau hat ſich im allgemeinen ſeit dem 
großen Krieg eine ganz andere Stellung er 
worben, als ſie zuvor beſaß; ſie iſt ſelbſtändi⸗ 
ger geworden, unabhängiger und ſteht heute 
als gleichwertiger Kamerad neben 
Mann, bereit, mit ihm Freud und Leid zu 
teilen. Sie iſt aus der Sphäre der reinen 
Hausfrau herausgetreten und gewachſen zu 
einem ſeines Wertes bewußten Menſchen. Der 
Begriff der Frau iſt in den Augen nament⸗ 
lich des Mannes ein anderer geworden, der 
Mann ſucht in der Frau nicht mehr lediglich 
das Weib, ſondern die Kameradin, die Weg⸗ 
gefährtin, die Helferin. Er ſteht zu ihr in 
einem anderen Verhältnis, der Reſpekt vor 
der Frau ift beim Manne geſtiegen. 

Aus der Heerſchar der arbeitenden Frauen 
rangen ſich wirkliche Führerinnen empor, 
kluge Köpfe, vor denen jeder Mann den Hut 
abziehen muß. Die Frau drang in alle Stellen 
ein, die vordem alleinige Domäne des Mar: 
nes war. Sie ſtand in der Apotheke, im, Labo⸗ 
ratorium, ſie wurde Fliegerin, Künſtlerin, 
Aerztin. Kein Gebiet blieb vor ihrem raſt⸗ 
loſen Eifer verſchont und auf jedem Gebiet 
zeigte ſie ihr Können und ſtand ebenbürtig 
neben dem Mann. Das gab den neuen Ty pus 
der Frau, das ſchuf die Kameradin, die Ge⸗ 
fährtin. i : 

Bor dem Krieg waren alle dieje Dinge der 

rau etwas Ungeheuerliches, das fie, weit von 
ich wieß. Dann aber ſprang der Funke auf, 
als die Männer ins Feld ziehen mußten, als die 
Frau in die Breſche ſpringen mußte. Und da 
zeigte ſie, was ſie leiſten konnte. In dieſen 
ſchweren Jahren wurde die neue Frau, die 
Kameradin, geboren. Das ſtählerne Zeitalter 


prägte auch ihren Zügen einen härteren Zug 


ein, die Linien wurden ſtrenger, herber. in 
vieler Hinſicht neigte die Frau direkt dazu, 
fih. ausgeſprochen männlich zu gebärden. 
Auswüchſe entſtanden im Gefolge dieſer krau⸗ 
ſen Zeit, dieſem Durcheinander von Ideen 
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Hüte find die erſten Kinder der neuen Saison 


Immer ijt es der Hut, der als erſter die neue GSaifon verkündet. And immer zeigt er am 
deutlichſten das Neue. Wenn im letzten Mode abſchnitt die Hüte ſich hochtürmten, ſo ſind ſie 


im folgenden beſtimmt flachgedrückt an den Kopf gelegt. 


Jedenfalls können wir gerade 


jetzt dieſen Gegenſatz erleben. Kleine, flache Aufſchlaghüte, nur durch ein Blumenbukett 


geſchmückt. Auch der große Randhut, 


warme Jahreszeit begleiten. 


der ſo ungemein kleidſam iſt, wird uns in die 
Daneben gibt es noch eine reiche Auswahl, ſo daß für jede 


huthegeiſterte Frau etwas Paſſendes dabei ſein wird 


dem 


holfen, durch ihre Stimme, durch die Wucht 
ihrer Babi, durch die Leidenſchaftlichkeit, die 
I 


und Meinungen, Kämpfen und Erſchütterun⸗ 
gen mannigfacher Art Aber . behauptet hat 
ſich durch alle Wirrnis hindurch die Kamera⸗ 
din. Sie ift geblieben, fie ſteht heute in den 
Reihen. Die häßlichen Schlacken, die als Be⸗ 
gleiterſcheinungen einer eruptiven Neubil⸗ 
dung ſich gezeigt, fielen allmählich ab. 

Die Frau hat das Geſicht der neuen Zeit 
mit beſtimmt und mitgeſtaltet, ſie hat mitge⸗ 


ihr ſelbſt innewohnte, ſie gab den ſtarken 
Impuls dem Manne, ſie hatte ihre eigene 
Meinung und ... fie lernte klug das Wahre 
von dem Falſchen unterſcheiden. 

Heute ſehen wir die Früchte in der hin⸗ 
gebenden Opferbereitſchaft von Millionen 
von Frauen, einer Opferbereitſchaft, die um 
ſo höher zu bewerten iſt, je mehr ſie in einem 
Verzicht beſteht ... auf all die tauſend An⸗ 
nehmlichkeiten des täglichen Lebens. 

Dieſer Kameradin reichen wir die Hand. 
Treue um Treue! — 

Und ſchreiten wir mit ihr in die ſieghafte 
neue Zeit, Seite an Seite. H. G. 


Oh, das iſt aber ein netter Pullover 


wäre es Ihnen nicht angenehm, wenn Sie im 
Vorübergehen merkten, daß man dies von Ihnen 
ſagt? Mit welchem Stolz und welcher Freude 
würde es Sie aber erfüllen, wenn Sie dieſen 


Pullover ſelbſt gearbeitet hätten! Tun Sie es 


und gehen Sie friſch ans Werk! Beyer⸗Band 354 
„Pullover und Weſten in neuen Formen und 
neuen Stichen“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) 


rau 


Mittwoch, 
17. März 1937 


macht Ihnen viele Vorſchläge und zeigt die ent- 
zückendſten Dinge, teilweiſe in farbiger Dar: 
ſtellung Außer vielen Pullovern ſehen Sie auch 
Trachtenjäckchen und ein geſtricktes Mieder. 
Selbſtverſtändlich erhalten Sie auch genaue. 
leicht faßliche Anleitungen (unterſtützt durch 
einen Schnittbogen), wie Sie arbeiten müſſen. 
damit alles gut gelingt. Sie erhalten das ſchön 
ausgeſtattete Heft für 80 Pfg. in jedem cin- 
ſchlägigen Geſchäft. 


Entzüdende Pullover } 
zum Selbitarbeiten 


aber auch andere modiſche Dinge, beiſpielsweiſe 
durchbrochene Handſchuhe, eine Trachten- und 
eine Strandjacke zeigt, zum Teil in buntfarbi⸗ 
ger Darſtellung. Beyer-Band 355: „Schöne 
Sachen aus Garn und Seide zu machen“ (Ver⸗ 
lag Otto Beyer, Leipzig). Die genauen Arbeits⸗ 
Beſchreibungen, unterſtützt durch einen doppel⸗ 
ſeitigen Schnittbogen, ermöglichen es, ohne Bor: 
kenntniſſe und für wenig Geld die Garderobe 
für die wärmere Jahreszeit zu vervollſtändigen. 
Der Preis des hübſchen Heftes, das ſich übri⸗ 
gens auch als Mitbringſel recht gut eignet, 
beträgt 80 Pfg.; es ijt in jedem einſchlägigen 
Geſchäft erhältlich. 


mit Rat und Tat 


Das Filzigwerden der Strümpfe 


Schwarze Strümpfe werden beim Waſchen 
nie grau und filzig, wenn man das ſeifen⸗ 
haltige Waſchtoaſſer jowie das Spülwaſſer jo 
heiß hält, daß man gerade die Hand darin 
halten kann, ohne ſich zu verbrühen. In zu 
heißem, aber auch in zu kaltem Waſſer ver⸗ 
filzen die Strümpfe leicht. Es empfiehlt ſich. 
in das Nachſpülwaſſer etwas Eſſig zu tun. 


Waſſerflecke auf polierten Flächen 

Waſſerflecke laſſen ſich ohne viel Mühe von 
einer polierten Fläche entfernen, indem man 
die betreffende Stelle gut mit Kochſalz beftreut 
und auf dieſes ein wenig Waſſer tröpfelt. Nach 
einer Weile trocknet man die Platte ſauber mit 
einem Tuche ab; durch Reiben mit einem guten, 
weichen Kork ſtellt ſich der frühere Glanz bald 
wieder ein. 


Gegen das Schlucken. 
breiteten Meinung hilft gegen das läſtige 
Schlucken die Einnahme von wenig Zucker. 
Dieſes Mittel iſt aber erfahrungsgemäß wenig 
von Erfolg begleitet. Von beſſerer Wirkung iſt 
folgende Methode: Man atme möglichſt voll 
ein und behalte die eingeatmete Luft eine halbe 


bis eine volle Minute in der Lunge. Es be⸗ 


darf meiſt keiner Wiederholung, das Schlucken 
hört ſofort auf. Aw 
Druckſtellen in Plüſchmöbeln 

Plüſchmöbel, wie ſie ſich hier und dort im 
Haushalt finden, zeigen nach längerer Benutzung 
des öfteren ſchlecht ausſehende Druckſtellen. 
Ihre ſofortige Beſeitigung gelingt, wenn man 
ſie mit heißem Waſſer betupft und mit einer 
ſcharſen Bürſte bearbeitet. Nach dieſer Behand 
lung richten ſich die umgedrückten Fäden wieder 
auf. $ 1 
Sauerkraut lange wohlſchmeckend zu erhalten 

Wenn wenig über das Krautfaß gegangen 
wird, fällt die obere Krautſchicht leicht dem 
Verderb anheim. Dem kann man aber vor⸗ 
beugen, wenn man ein Stück reines Leinen mit 
Branntwein tränkt und auf das oberſte Kraut 
ausbreitet; weder Schimmel noch Fäulnis noch 
Maden ſtellen ſich ein. Das Leinen iſt von Zeit 
zu Zeit reinzuwaſchen und von neuem wieder 
mit Branntwein zu tränken. 


Ein Vorſchlag für vier Frühlingsmodelle 


Sportlicher, dreiviertellanger Mantel in Rauchblau mit roten Aufſchlägen, deſſen Schnittform 


abgewandelt für ein kurzes bunt gemujt:rtes Nachmittagsjädchen oder für eine Friſierhülle 


geeignet iſt. 


Auch der abendliche Bolero aus Paillettenſtoff kann danach gearbeitet werden 


<a, 


Nach einer weitver⸗ 


* 
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Mittwoch, den 17. März 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 16. März 

Mittwoch: Sonnenaufgang 6.03, Sonnen- 
untergang 1759; Mondaufgang 752, Mond: 
untergang 24.43. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. März -+ 2,78 
Meter, 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 17. März: 
Nach klarer Nacht mit leichten Fröſten anfangs 
noch heiter mit anſteigenden Temperaturen; im 


Lauſe des Tages von Weiten her Bewölkungs⸗ 


zunahme und weſtlich der Oder ſpäter Ueber⸗ 
gang zu Regenfällen. Auffriſchung; aus Süd⸗ 
weit drehende Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Kadettenliebe“ 
Mittwoch: „Kadettenliebe“ 
Donnerstag: „Rigoletto“ 
Freitag: Sinfoniekonzert mit Lance Doſſor 


Kinos: 


Apollo: „Blonde Carmen“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die Puppenfee“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Gezeichnete“ (Engl.) 
Stonce: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Sfinks: „Ehefrauen haben den Vorrang“ 
Swit: „Schwarze Rojen“ (Deutſch) 

Wilſong: „Laune der Pompadour“ (Deutſch) 


Geihäjtszeit in der Woche 
vor Dern 


Wie in den vergangenen Jahren, können auch 
in dieſem Jahre die Geſchäfte am Palmſonntag 
von 1 bis 6 Uhr nachmittags offen gehalten 
werden. Vom Montag bis zum Karfreitag ift 
Geſchäftszeit bis 9 Uhr abends. Am Oſterſonn⸗ 
abend müſſen die Geſchäfte um 6 Uhr geſchloſſen 
werden. Das bezieht ſich auch auf jegliche 
Speiſewirtſchaften, die an dieſem Tage von 
18 Uhr bis zum Oſterſonntag 24 Uhr unbedingt 
geſchloſſen ſein müſſen. 


verein deutſcher Angeſtellter 


Der kommende Heimabend ſteht diesmal 
unter dem nicht alltäglichen Titel: „Gänſe⸗ 
haut und Zähneklappern“. Ein Abend, 
an dem wir den Alltag vergeſſen und uns in 
ein Reich begeben wollen, in dem Freund Hein 
und ſeine nichtsnutzigen Vettern, die echten und 
faſt echten Geſpenſter, die Hauptrollen ſpielen. 
Wer hinterher gut ſchlafen will, der fei herz- 
lichſt eingeladen. 


% 
Wichtig für die Oſterſeiertage! 


Das Geheimnis des vorzüglichen Geſchmacks 
und der beſonderen Güte der Feast 
eewiez⸗Cognacs findet feine Erklärung in der 

wendung beſter Nohſtoffe, der 100 Jahre 
langen Erfahrung und der bei der geſamten 
Fabrikation beſchäftigten gewiſſenhaften Fach⸗ 
kräfte. R. 787. 


— 


In dieſen Ta 
benheyers Schauſpiel „Die Brücke“. 
Budapeſt als Sohn eines larpathendeut 
e se Kon 


Tübingen und lebt heute in 
Kämpferblut, dem die Darſtellung des denti 
ſchäpferiſchen Aufgabe wurde. Sein 


(Die Kindheit des Parazelſus; Das 


Das dritte Reih des Parazelſus) ijt 


Erwin 
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ü Die ungeheuren Schneemengen, die in den 
letzten Tagen niedergingen und die Erde mit 
einer dicken Schicht bedeckten haben nicht nur 
im Weichſelgebiet, ſondern auch in den zum 
Flußgebiet der Netze gehörenden Gegenden der 
Kreiſe Znin, Mogilno, Schubin und Inowroclaw 
Ueberſchwemmungen und große Schäden verur⸗ 
ſacht, die ſchon heute auf mehrere Zehntauſend 
Zloty geſchätzt werden. Am meiſten hat der 
Kreis Znin mit ſeinen Erhebungen und Tiefen 
gelitten. Infolge der hohen Temperatur be⸗ 
gannen die Schneemaſſen ſchnell zu ſchmelzen 
und ſich in Gräben und auf Feldern zu ſammeln. 
Dieſe Waſſermaſſen, die viele hundert Morgen 
Saatenfelder bedeckten und noch bedecken, bahn⸗ 
ten ſich nach den tiefer gelegenen Ländereien 
einen Weg und floſſen teilweiſe ab. Daher war 
der vergangene Sonnabend und die Sonntag⸗ 
nacht für die Bewohner von Komsdorf⸗Fürſtl., 
Pakoſch, Bartſchin und Schepanowo verhängnis⸗ 
voll. In der erſtgenannten Ortſchaft ſammelten 
ſich derartige Waſſermengen, daß das Vieh in 
den Ställen im Waſſer ſtand. Die Kanalſchleuſe 
in Oſtrowiec wurde von den Waſſermaſſen zer⸗ 
brochen, und die Seen von Wolice, Kierzkowo 
und Wójcin traten aus ihren Ufern und iber- 
ſchwemmten weit die Felder. Auf dem Wege 
von Julianowo wälzten ſich mächtige Waſſer⸗ 
maſſen nach Bartſchin zur Netze, die befeſtigte 
Steine aus dem Erdboden riſſen und dieſelben 
mit ſich führten. Die Felder und ein Teil des 
ſtaatlichen Forſtes von Schepanowo ſtanden unter 
Waſſer. Ueber die Chauſſee von Schepanowo 
nach Bartſchin floß das Waſſer in der Richtung 
des Waldes ab, was von der ſchnellen Samm⸗ 
lung der Waſſermengen zeugte. Ferner ſam⸗ 
melten ſich große Waſſermaſſen in Pakoſch, die 
aus allen Richtungen rauſchend zuſammen ge- 
ſtrömt waren, ſo daß auch der Schießſtand der 
Schützengilde unter Waſſer ſtand. Das ſonſt 
ruhig dahinfließende Netzewaſſer war reißend 
geworden, bildete Strudel und hatte eine gelbe 
Farbe bekommen. Die Netze trat aus ihren 


Unſer neuer Roman 


Kriminalroman. 


ausſetzungen anzunehmen. 
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faßt — deutſches Weſen. 


Preins Joſef 
Dr. Franziska Prein, 


fam, 


Glauben an fih und das 


| 


„Sag ja zum Leben“ 


von Bert Dehlmann 


iſt eine außerordentlich geſchickte Zwiſchengattung zwiſchen Familien⸗ und 
Seine Handlung jpielt in Berlin — die Hauptperſor 
jind zwei Schweſtern, junge Mädchen, denen überraſchenderweiſe eine ſeltſame, 
an vielerlei Bedingungen geknüpfte Erbſchaft zugefallen ijt. Aber die Hel- 
dinnen des Romans haben den Mut, zum Leben ja zu jagen, d. h. die 
Erbſchaft trotz der geheimnisvollen Umſtände und der darangeknüpften Vor⸗ 
Was ſie nach Annahme der Erbſchaft erleben, 
wie ſie ſich mutig und tapfer durch alle Schwierigkeiten durchkämpfen, das 
iſt mit einer ſtets ſteigenden Spannung erzählt. Die beiden Mädchen werden 
jedem Leſer von Fortſetzung zu Fortſetzung mehr ans Herz wachſen — und 
das ijt ja das, was man von einem wirklich guten Zeitungs⸗NRoman verlangt. 


korrekt gegen alle — und doch vom n Verſtehen er⸗ 
Franz Gü 

Erbauer der Höllentalbrücke mit überzeugender Lebensechtheit. 
Sein ſonores Organ gab den Worten des kühnen Technikers 
Klang und überzeugende Wirkung, ſein gemeſſenes Spiel ver⸗ 
mittelte die Eigenart dieſes deutſchen Menſchen. Als Vertreter 
der jungen Generation ſtellt Kolbenheyer den erſten en 
Rübjam, Preins Tochter, die kliniſche Aſſiſtentin 

und den Vertreter des Konzerns, den 
Geologen Dr. von Bühl, auf die Bühne. Alle drei Vertreter 
der jungen deutſchen Generation und doch jeder anders. Rüb⸗ 
der aus dem Arbeiterſtand hervorgegangene Emporkömm⸗ 
ling, ohne ererbte Form und Haltung, tüchtig und fähig, voll. 
Lebensrecht der Jugend, das ihn 

innerlich in Gegenſatz bringt zu ſeinem überlegenen, abgeklär⸗ 


Hochwaſſerſchäden im Netzegebiet 


Ufern und ſetzte die Wieſen unter Waſſer. Weber- 
all waren Feldwege und Gräben aufgeriſſen und 
Bäume an Abhängen unterſpült worden. Heute 
leuchten nur die weißen Wurzeln hervor. An 
den Eiſenbahnlinien wachte das Perſonal, weil 
an mehreren Stellen der Bahnſtrang vom 
Waſſer unterſpült wurde, denn die Felder 
ſtellten in der Umgegend von Pakoſch unabſeh⸗ 
bare Waſſerflächen dar, unter denen ſelbſt Kar⸗ 
toffelmieten verſchwanden. Ueberall war am 
Sonnabend und in der Sonntagnacht die Bau⸗ 
ernſchaft bemüht, die Waſſermaſſen abzulaſſen. 
Erſt am Sonntag verzog die Gefahr. Größe 
Schäden und Verheerungen ſind durch dieſe 
Ueberſchwemmungen auf Feldern, Wieſen und 
in Gärten angerichtet worden, die kaum jemand 
vorausgeſehen hat. 


Chopin-Preisträger im Pojener 
Jin 'oniekonzerl 


Der engliſche Pianiſt Lance Doſſor, der 
beim letzten Warſchauer Chopin ⸗ Wettbewerb 
den 4. Preis in der Geſamtwertung und außer⸗ 
dem einen Sonderpreis für die beſte Ausfüh⸗ 
rung der Sonate errang, tritt am kommenden 
Freitag im Poſener Sinfoniekonzert als Soliſt 
auf. Die Leitung dieſes Konzerts hat Dr. Lato⸗ 
ſzewſti übernommen. Auf dem Programm ſteht 
polniſche Muſik. Es wird u. a. die „Konzert⸗ 
Suite“ von B. Woytowicz, der letztens mit dem 
Staatspreis für Muſik ausgezeichnet wurde, in 
Poſen zum erſten Male zu Gehör gebracht. 


Beſuch des franzöſiſchen Bolſchaſters 

Am Montag iſt der franzöſiſche Botſchafter in 
Warſchau, Noel, mit ſeiner Gattin in Poſen ein⸗ 
getroffen und hat im Bazar Wohnung genom⸗ 
men. Sein Beſuch hat privaten Charakter und 
iſt der franzöſiſchen Kolonie und einer Beſich⸗ 
tigung der Stadt gewidmet. Bei einem Emp⸗ 
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„Poſener Tageblatt“ 
Feuilleton-Schriftleitung. 


a ee 
Deutſche Bühne Poſen 


brachte die Deutſche Bühne⸗Poſen Kol⸗ 
Guido Kol⸗ 
benhener iſt ein Dichter der deutſchen Gegenwart, 1878 in 
er 95 4015 a 5 
„wuchs Kolbenheyer in Karis- 

bad auf, ſtudierte in Wien, verbrachte dann er Jahre in 
Solln bei München. Grenzdeutſches 
n Weſens zur 
Genen Parazelſus⸗Werk 
He 1 krin loati 
eine weltweite en⸗ 
barung des deutſchen Weſens, dem der Dichter in ſeinem ale 


rtler ſpielte dieſen 
5 H 


tehen läßt, 


pathie. Bühl ſteht dem Brückenbauer gegneriſch 
ijt der Nebenbuhler Rübſams. 


Fran 
macht 
Elegant unſympathiſch. € € 
auf die Bühne, wie ihn der Dichter wollte. Die 

rau Hanna, d 

elene Reiſſert a 
Keiſſerts umgab die 
echter, an der 


die 


Form hängenden Vornehmheit, aber auch 
feinempfundenen und jeinjinni dargeſtellten Güte und Lebens- 
weisheit des Alters. 

lebenswahre Sektions⸗ e 3 K der 
beiden Generationen und doch die gütig lächelnde, tehende 
Helferin und Wegweiſerin. 


Kheumatismus ijt heilbar! Am ſicherſten im 


Anfangsſtadium. De bei Schmerzen warme 
Schlammumſchläge. Am beſten zu Hauſe mit 
der Piſtyaner Schlammkompreſſe „Gamma“, 


dem ärztlich erprobten Naturheilmittel. Inf.: 
Biuro Piſzezany. Cieſzyn. V/18. 


fang in den Räumen der Polniſch⸗Franzöſiſchen 
Vereinigung wurde der Notar Jan Stawſki mit 
dem Orden der Ehrenlegion ausgezeichnet. Der 
heutige Nachmittag bringt einen Beſuch des 
Rathauſes. Abends gibt der „Zwiazek Ziemian” 
ein Eſſen. 


Jeſtgenommene Einbrecher 
Es iſt der Polizei gelungen, die Diebe feſt⸗ 
zunehmen, die den Einbruchsdiebſtahl bei dei 
Firma Konkiewicz auf dem Alten Markt, wobei 
etwa 105 m Anzugsſtoff, vier fertige Anzüge, 
drei Mäntel und andere Kleidungsſtücke im Ge⸗ 
ſamtwerte von 2600 Zloty geſtohlen worden 
waren, begangen haben. Es ſind dies der 
23jährige Malergehilfe Florian Bialkowſki und 
der 26jährige Konditor Wladyſtaw Wender. 
Der erſtere hatte ſich beim Sprung vom Balkon 
den Fuß verſtaucht. Die ganze Beute war bei 
dem 37jährigen Schneider Ignacy Godniak, 
Wierzbiecice 40, und dann in der Wohnung des 
26jährigen Dienſtmädchens Maria Turoſtowfka 
verſteckt worden. Der größte Teil der geſtoh⸗ 
lenen Sachen konnte den Dieben abgenommen 
werden. Diebe und Hehler wurden feſtgenom⸗ 

men und den Gerichtsbehörden zugeführt. 


Bus Poien 


und Pommerellen 


Sroda 

t. Der Brotpreis wieder erhöht. Der Staroft 
des Kreiſes Schroda gibt befannt, daß der Preis 
für 1 Kilogramm Roggenbrot (55prozentige 
Ausmahlung) im Einvernehmen mit der hieſi⸗ 
gen Bäckerinnung ab 10. März wieder um zwei 
Groſchen, alſo auf 37 Groſchen, bis auf Wider⸗ 
ruf erhöht worden iſt. Der Semmelpreis da⸗ 
gegen bleibt unverändert. Dieſer Preis iſt 


bindend für den ganzen Kreis Schroda. 


t. Verſteigerung eines Rittergutes. Am 
5. April um 10.30 Uhr wird im Schrodger 
Burggericht durch öffentliche Verſteigerung das 
Rittergut Nietrzanoſbo des Herrn Staniſlam 
Kajetan Stablewſki dem Meiſtbietenden ner- 
kauft. Das Verſteigerungsobjekt umfaßt ein 
Gebiet von 2760 Morgen nebſt den dazu gehö- 
renden Mohn- und Wirtſchaftsgebäuden. Der 
Wert des Grundſtücks ift auf 819 180 Zloty gë- 
ſchätzt. Die Verſteigerung beginnt mit 614 385 
Zloty. Mitbieter haben 10 Prozent vom 
Schätzungswert vorher als Kaution zu hinter⸗ 
legen. Das Grundſtück kann zwei Wochen vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden, die Ber- 
ſteigerungsakten ſind im Schrodaer Burggericht 
einzuſehen. 

t. Sprechſtunden des Leiters des Staroſten 
amtes. Der an die Stelle des nach Jarotſchin 
verſetzten Staroſten getretene neue Leiter des 
Schrodaer Staroſtenamtes, Herr Karaſtewicz, 
gibt bekannt, daß er perſönlich nur um 10 Uhr 


Charakter- 


i und feine pane. 
pim Entſcheidung für Rübſam ver- 

ungen, von Protektion ragenen 
ünther Reiſſert ſtellte einen Bühl 
Großmutter 
ie Witwe des Sektions⸗Chefs, wurde von 
Der perſönliche Charm Helene 
talt dieſer alten Dame mit lebens» 
mit der 
ene Reiſſerts Frau Hanna war eine 
fswitwe, jenjeits des Ka 


tiſchen Schaffen die neuen Formen des menſchlichen, völki 
und übernölliſchen Lebens weiſt. eee 


In ſeinen zahlreichen theoretiſchen Schriften lehrt Kolben⸗ 
heyer eine bodenſtändige, von fremden Philoſophien unabhän⸗ 
gige, deutſche Lebens⸗ und Weltanſchauung, die er biologiſch 
begründet, und wurde damit ein gbereiter und Wegweiſer 
der national⸗ſozialiſtiſchen anne n den letzten 
Jahren erlebten wir, daß der Philofoph und Dichter Kolben- 
ener die Entwicklung der deutſchen Lebensgeſtaltung voraus- 
geſehen hat und den Durchbruch der Erneuerungsbewegung vor⸗ 
bereiten und ausbauen half. Das Suchen nach dem Neuen 
und Hals 1 Zuſammenhang mit der Vergangen⸗ 
heit iſt der dichteriſche Hintergrund der Dramen Kolbenheyers 


„Die Brücke,“ 1929 erſchienen und ſeither über fajt alle 
deutſchen Bühnen Mialtung und in 30 000 Buchexemplaren ver⸗ 
breitet, iſt die Geſtaltung des Generationskampfes der alten 
und jungen Generation. Ein kleines Geſchehen im Leben 
weniger Menſchen, ohne mit Bühnenroutine auffriſierten Effett⸗ 
momenten und doch voll dramatiſcher Spannung und Kampf. 
nur wenige Menſchen und doch genügend, um das deutſche 
Weſen klar zu zeichnen. 

Ing. Lukas Prein ſetzt mit dem Wageſtück, über ein föhn⸗ 
bedrohtes Tal eine Brücke zu bauen, faſt ſein Daſein aufs 
Spiel, Er glaubt an fein Werk und an fiğ, verliert dieſen 
Glauben auch mit dem Tode feiner Weggenoſſin nicht — ein 
kühner deutſcher Techniker. Voll Selbſtvertrauen, zielbewußt 
klar und doch vom Naturempfinden und Myſtik gefangen, voll 
Selbſtbewußtſein und Stolz gegen den Auftraggeber, genau und 


Be 


ten Meiſter, dem er aber doch dankbar ergeben iſt als Schüler 
und Mitarbeiter. Dieſer innere Kampf veranlaßt Rübſam in 
einer entſcheidenden Föhnnacht durch eine Seljeniprengung den 
Einſturz der Brücke vorzutäuſchen, um einmal über dem Meiſter 
zu Pem Es gelingt ihm nicht, den Alten zu entmutigen, aber 
jein Wagemut und Einſatzbereitſchaft erobert ihm das Herz der 
Tochter. Dieſen Rübſam ſpielte Siegfried Speer. Schon 
äußerlich war in der dunkel gehaltenen, harte Züge markieren⸗ 
den Maske der trotzige Volksmenſch dargeſtellt. Der ſeeliſche 
Zwieſpalt des um fih und feine Lebensform ringenden Rüb- 
am brachte das lebhaſte Spiel Siegfried Speers deutlich zum 
usdruck, ſein Rübſam war eine wirkſame, ausgezeichnete 
Schauſpielerleiſtung. Urſulga Mühring gab die 
emanzipierte Tochter, Fräulein Dottor Prein, und verſtand es, 
die ſchauſpieleriſche Schwierigkeit dieſer Rolle zu überwinden. 
Franziska, die Emanzipierte, die kliniſche Aſſiſtentin, die der 
Hlaube der jungen Generation an ihr Lebensrecht über alles 
Hergebrachte hinwegzutragen ſcheint, iſt innerlich an die ſeit 
Generationen vererbte Form und Haltung gebunden, ſie drängt 
nach Tätigkeit und Beruf, ſachlich ernſt — und ift doch vom 
Klang des Namens und der Stellung des Herrn von Bühl be⸗ 
eindrudt, fie ſchätzt die Form und wird doch vom Wagemut 
des formenloſen Volksmenſchen Rübſam erobert. Dieſer Zwie⸗ 
ſpal“ des Ererbten und Erlebten ift eine darſtelleriſche Schwie⸗ 
rigkeit, die das Spiel Urſula Mührings voll und ganz gelöſt hat. 
Den Privatdozenten Dr. Hans von Bühl ſtellte Günther 
Reiſſert dar und gab mit dieſer Darſtellung wieder einen 
Beweis ſeines Könnens und etir, Bühnenroutine, Der Dichter 
gibt dieſer Rolle wenig Wirkſamkeit und nimmt ihr jede Gym- 


den Rübſam zur praeh A feines 
Täuſchungsplanes iſt eigentlich nur eine Nebenrolle, 
die nur wenige Sätze zu ſprechen hat, aber fie ift die Ver⸗ 
körperung des Faig i rbeitsmenſchen, ohne den der a 
eine Lülde hätte. zel Schiebuſch ſpielte dieſen tt- 
meiſter und brachte in Maske und Spiel eine ausgezeichnete 
gigur auf die Bühne, feinem Joß glaubte man die Dankbar⸗ 
it, die er verſichert, jin Die u ein ſimpler Arbeiter, der 
ick und Dünn geht. 
p mii 
Ibens 


Esaa Gürtler Tag, 

Aligi = der Dichtung 
vers gezeigt und mit Hilfe des Bühnenbildners Robert 
aretzky den paſſenden 1 gelse en. Jaretzky hat mit 
dem Schloßzimmer und dem Ausblick in die Bergwelt, mit der 
durchdachten Miſchung von barocker Form und techniſcher Sach⸗ 
lichkeit, mit einfachen Mitteln einen wundervollen Rahmen 

für das Kolbenheyer⸗Schauſpiel geſchaffen. 


Sicherlich wird es einige geben, die ein altes Volksſtück 
der Gegenwartsdichtung vorziehen, die eine Komödie lieber 
beſuchen als ein Schauſpiel. Mehr aber wird es geben, die 
der Deutſchen Bühne⸗Poſen, der einzigen Mittlerin deutſcher 
Gegenwarts⸗Bühnen⸗Dichtung für viele von uns, dankbar ſind 
für dieſe Aufführungen, viele wird es geben, die die Leiſtung 
der Bühnenleitung und Mitglieder bei dieſen Aufführungen 
zu ſchätzen wiſſen. Die Gegenwartsdichtung „eröffnet in uns 
Brunnen, die verſchüttet waren, eröffnet und vertieft ſie“ und 
der Mittlerin dieſer Dichtung, der Deutſchen Bühne⸗Poſen ge- 
bübhrt dafür Dank. Les 


Der Werkmeiſter Joß, 
meiſt a 


für feine Ueberzeugung dur 


Die Spielleitung, die bei 
dieſer Aufführung ein tiefes 
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vormittags zu ſprechen ijt, wach vorheriger An- 
meldung zwiſchen 9 und 10 Uhr im Zimmer 4 
des Staroſtenamtes. 


Wreſchen 

ü. Welchen Weg wird die Autoſtraße nehmen? 
Auf der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
wurden für 1997/38 Zuſatzausgaben von 
115 215,48 Zt. angenommen, in welchen die 
Poſten für die Beſchäftigung von Arbeitsloſen 
die größten Summen aufweiſen. Für die im 
Jahre 1937/38 auszuführenden Arbeiten wur⸗ 
den 94000 Zt. ausgeſetzt, woran ſich der Ar⸗ 
beitsfonds mit 20000 3f. Bargeld und Pflaſte⸗ 
rungsmaterialien für 19 000 Zt. beteiligt. Bei 
dieſem Punkte verurſachte der zukünftige Bau 
der Autoſtraße eine lebhafte Aussprache. Es ift 
noch eine grobe Frage, ob die Autoſtraße durch 
die Stadt Wreſchen führen wird, denn es liegen 
drei Entwürfe vor. Nach dem erſten Entwurf 
ſoll fie durch die Poſener⸗ und Warſchauerſtraße 
und nach dem zweiten durch die Schulſtraße 
unſerer Stadt führen, während fie nach dem 
dritten links vom Bahnhof quer durch die Sie⸗ 
delungen von Sokokowo zur nach 
elcher dieſer Ent⸗ 


Nachdem vier Danziger und ein polniſcher 
Eisbrecher am Sonntag mittag das Packeis 
der Weichſel bis vor die große Weichſel⸗ 
brücke bei Fordon aufgebrochen hatten, 
geriet plötzlich am Sonntag nachmittag unter 
der Brücke die gewaltige Schollen⸗ 
barriere, die noch wenige Stunden vor⸗ 
her den auch hier vorgenommenen Spren⸗ 
gungen der Pioniere nicht weichen wollte, in 
Bewegung. In 3 einer Stunde war 
der Strom freigeworden. Die Eisbrecher 
konnten ſich rechtzeitig löſen, unter Volldampf 
der Schollen⸗Lawine vorausfahren und 
dann ſeitwärts in Sicherheit bringen. Mit 
dem einsetzenden Eisgang fiel das Hochwaſſer 
bedeutend. Wenn auch die Weichſel noch im⸗ 
mer ihre Fluten nebenher durch Wieſen 
treibt, hat doch für die überſchwemm⸗ 
ten Weichſeldörfer, vor allem für die 
ſchwer mitgenommenen Orte Langenau und 
Otteraue die Befreiungsſtunde ge⸗ 
ſchlagen. y 

Auch der Rückſtau der Brahe 
wurde beſeitigt. Der Fluß iſt in ſein 
Bett zurückgekehrt, und ſeine Uferſtraßen in 
Bromberg ſind wieder trocken. Die für 
Dienstag angekündigte neue Hochwaſ⸗ 
ſerwelle aus dem Oſten kann, da ſie die 
Weichſel in ihrem ganzen Unterlauf offen 
pege an dieſem günſtigen Bild nichts mehr 
ändern. 


Halb Bromberg auf den Be'nen 


Einem Bericht der Bromberger „Deutſchen 
Rundſchau“ über den Aufbruch der Weichſel 
entnehmen wir folgendes: 

Mit Böllerſchüſſen haben die Pioniere den 
Vorfühlingsſonntag begrüßt, als ſie am Vor⸗ 
mittag das Eis unter der Fordoner Brücke zu 
ſprengen verſuchten. Mit dem Autobus, mit 
Taxen, mit privaten Kraft- und Pferde- 
wagen, auf Fahrrädern und mit mehr oder 
minder geſchulten Wanderbeinen hat ſich 
halb Bromberg SA den Weg gemacht, 
um die Eisblockade zu ſehen, die das Hoch⸗ 
waſſer in die Brahe und die Fiſche auf den 

iſchmarkt getrieben hat. Aber auch aus 

ommerellen find viele Gefährte zur Stelle. 
uerſt ſind natürlich die Fordoner zur Stelle. 
die vorher noch in aller Ruhe das letzte Ein⸗ 
1 dieſes Winters genießen konnten. 
Bürger und Bürrermädel, Schüler, Hand- 
werksburſchen, alle Stände find vorhanden, 
wie * dem Oſterſpaziergang von Goethes 
auft. Doch freilich — es ift noch zwei Wochen 
bis Oſtern, und als m die e 
Rte i 


Stralkowo verlaufen ſoll. 
wülrfe 5 wird, ſteht noch nicht feſt: 
denn in dieſem Jahre wird der Bau nur bis 
zur Wreſchener Kreisgrenze ausgeführt. wäh⸗ 
rend der Abſchnitt Wreſchen—Stralkowo erft in 
F Jahren in Angriff genommen 
wird. 


Jarotſchin 5 

X Beratungen über den Haushaltsplan der 
Stadtverwaltung. Den einzigen Punkt der 
Tagesordnung bildete die endgültige Feſtſetzung 
des Haushaltsplines unſerer Stadtverwaltung 
für das Jahr 1937/8. Vor Beginn der Be⸗ 
ratungen wurde der Antrag eingebracht, die 
Sitzung um 8 Tage zu verſchieben. Der Vor⸗ 
ſitzende mußte aber dieſen Antrag ablehnen, da 
die Verabſchiedung des Haushaltes ſatzungs⸗ 
gemäß ſchon bis zum 1. Febr, zu geſchehen hat. 
Die Vorſchläge des Magiſtrats und der Finanz⸗ 
und Wirtſchaftskommiſſion wurden von den 
Stadtverordneten zum größten Teil für richtig 
befunden Durch Streichung verſchiedener Aus⸗ 
gaben konnte noch ein Betrag von 3000 21 frei⸗ 
gemacht werden. Es wurde beſchloſſen, dieſe 
Summe für folgende Zwecke zu verwenden: für 
die Fortſetzung der Bürgerſteiganlage an der 
ul. Pitſudſkiego bis zum Schützenhauswald 1500 
Zloty; für den Nationalverteidigungsfonds 1000 
Zloty; für die zinsfreie Hilfskaſſe für Hand⸗ 
werter 500 Zloty. Sehr lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzungen gab es bei der Ausgabenpoſition: 
Inſtandſetzung des Jarotſchiner Flugplatzes. Für 
dieſen Zweck iſt im Haushaltsplan der anſehn⸗ 
liche Betrag von 20 500 Zloty. vorgeſehen. Nach 
fajt vierſtündiger Dauer wurde die Sitzung ger 
ſchloſſen. In der laufenden Woche findet die 
endgültige Abſtimmung über den Haushaltsplan 
1937/38 unſerer Stadtverwaltung ſtatt. 

a 


Oſtrowo 

fk. Wieder einmal „Doktor“ Traez. „Doktor“ 
Tkacz aus Groß⸗Wyſocko iſt jetzt weit über die 
Grenzen des Kreiſes hinaus bekannt. Er hat 
fih einen Namen als Heilkünſtler, Wundertäter, 
Teufelsaustreiber, Geldſucher und Verbeſſerer 
von Kühen gemacht, die nach ſeiner Behandlung 
mehr Milch geben. Er hat aus deshalb in 
letzter Zeit auf die Anzeigen der Geſchädigten 
hin mehrmals vor Gericht erſcheinen und meh⸗ 
rere Strafen hinnehmen müſſen. Neuerdings 
hat er nun wieder auf der Anklagebank Platz 
nehmen müſſen. Die Anklage warf ihm Dieb⸗ 
ſtahl vor. Seinen treuen Gefolgsmänner hatten 
ihn auch hierbei nach Kräften unterſtützt und 
mußten ſich deshalb neben ihn ſetzen. Da war 
zuerſt Sylweſter Ludzinſki aus Klein⸗Wyſocko, 
der dem Gericht aus der Rolle des Teufels, 
die er in einem Falle geſpielt hatte, ſchon be⸗ 
kannt war. Neben ihm ſaß ſein jugendlicher 


rer auf die Strümpfe machten, ahnte 
keiner von ihnen, daß juſt an dieſem Tage 
der Strom vom Eis befreit ſein würde. 
Neu ift der Anblick der fünf Eisbrecher, die 
ſich bis auf 900 Meter an die Brücke heran⸗ 
elbe len vn 2 der Dame ae 
re en die Danziger Dampfer „Bug“. 
„Drewenz“ und „Brahe“, die mit dem Bug 
egen die Eismauer anrennen, oder auch auf 
fe auffahren, um die Schollen zu gerdrüden. 
n zweiter Linie dahinter fauchen der Dan- 
ziger Eisbrecher „Schwarzwaſſer“ und der 
ei Eisbrecher „Narutowicz“. Die Men- 
chen drängen fid an das eiſerne Geländer 
und blicken geſpannt nach Oſten. Da geht ur⸗ 
Pens ein Raunen durch die Menge, das 
n Blick nach unten in das vereiſte Strom- 
bett zwingt Zwischen dem zweiten und drit⸗ 
ten und vierten Pfeiler, von der Fordoner 
Seite aus geſehen, beginnt ſich die Eisdecke zu 


Vetter Idzi Qudzinili. Das Kleeblatt bekannte | ſpallen. Es ijt jo, als wenn der Flußgott 
fih dazu, Tiſchlergeräte geitohlen zu haben. Das | unter der Eisdecke feinen Kopf erheben und 
Gericht verurteilte Ilacz zu 9 Monaten, Gyl- prüngen mit 


leich aus den Riſſen und 
einem Dreizack hervortauchen wollte. Schon 
mahlen die Eisblöcke gegeneinander. Waren 
es die ſchweren Schläge, welche die Eisdecke 
an dieſer Stelle durch die Sprengungen der 
Pioniere am Vormittag erlitten hatte, war es 
der ſtarke Sog des ſchon einen Kilometer ſüd 
lich freigewordenen Stromes, war es wieder 
die Einwirkung der wärmenden Frühlings⸗ 
ſonne in dieſer Mittagsſtunde, oder kamen 
alle drei Umſtände fih gegenſeitig zu Hilfe — 
wir wiſſen nur: es dauerte nicht lange, da 
war 

der letzte und gewichligſte Teil der gro- 

en Eisbarriere, die vor einer Woche von 
ulm bis Brahemünde reichte, endgültig 
ebrochen. 

Es war ein uſpiel von pung 
Pracht. Knirſchend rieden fih die Eisblöcke 
an den Pfeilern der Brücke, arpea famen 
ie wieder zum Porſchein, drehen fih im 

reiſe, ſuchten haſtig nach allen Seiten einen 
Ausweg, wurden wieder und wieder zurück. 
gedrängt, und ſchwammen dann ab. Oft 
amen ganze Eisfelder herangeſchwommen. 
die ſich ſeitwärts in die noch ungerührte Eis⸗ 
feſte ſchoben, und ihr einen fo en nach dem 
andern aus der Krone brachen. Dann kam 
das Waſſer, ſchmutzig gelb, das neue Strudel 
ſchuf und mit lautem Lärm die Schollen, die 
es bisher gebändigt hatten, davonjagte. 
e und ſchneller rutſchte die Barriere 


weiter Ludzluſti zu einem Jahr und Idzi Qu- 
dzlufti zu 6 Monaten Gefängnis. In der gleis 
chen Angelegenheit wurden wegen Hehlerei Kar 
zimierz Ludzinfti zu 4 Monaten Arreft, Jan 
Ludzinſti zu 50 Zloty Geldſtrafe und Jadwiga 
Kowalczyk verurteilt. Außerdem hatten „Dok⸗ 
tor“ Tlacz und Genoſſen noch andere Diebe: 
reien auf dem Kerbholz. Alles Leugnen half 
nichts, das Gericht verurteilte Tkacz und Syl⸗ 
weiter Ludzinſti zuſätzlich zu je einem Jahr und 
Idzi Ludzinſti zu 9 Monaten Gefängnis. An 
und für ſich ſind dieſe kleinen Diebſtähle mehr 
oder weniger bedeutungslos, ſie erhalten ihre 
Bedeutung nur dadurch, daß der berühmte bzw. 
nunmehr berüchtigte „Doktor“ oder richtiger 
Schuſter Tkacz teilnahm und damit weitere 
Rertirfeiten offenbarte. 


Ein Konſervalor für Pommerellen 


Der Unterrichtsminiſter bejehloß beim 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt in Thorn 
den Poſten eines Pommerelliſchen Konſerva⸗ 
tors pinuen und in Kürze zu bejegen. 
Bekanntlich gab es bisher für die Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen nur einen 
Konſervator mit dem Sitz in Bojen. 

Dem neuen Konſervator wird ſich nicht nur 
in der Provinz, ſondern allein auch ſchon in 
Thorn ein reiches Arbeitsfeld eröffnen. Die 
„Deutſche Rundſchau“ erinnert i an die 
St. Jakobskirche, in der bekanntlich wertvolle 
mittelalterliche Wandmalereien erſt zum 
Teil freigelegt und wiederhergeſtellt ſind, und 
dann an die Entdeckung einer Reihe mittel⸗ 
alterlicher gotiſcher Häuſer, die ihrer Wieder⸗ 
eritehung im alten Stil harren 


ab, 

Es kam nicht mehr zu den vorbereiteten 
neuen Sprengungen der Bio: 
niere, die wohl befürchtet hatten, daß ſich 
das Eis an den Brückenpfeilern noch einmal 
ſtauen würde. Sie brauchten ſich nur recht⸗ 
zeitig in Sicherheit zu bringen. 


Die Weichſel iſt frei 


Seit dem 5. Februar waren die Eisbrecher 
unterwegs geweſen und hatten nicht nur 
ſchwerſte Arbeit geleiſtet, ſondern auch 
ſchwerſte Gefahren überſtanden. Der Eis- 
brecher „Ferſe“ erlitt ein ſchweere Havari 
und mußte von einem Kohlendampfer abge⸗ 
ſchleppt werden. E Í 

Falſch ift die Darſtellung, als wäre die 
Pauſe bei den Eisbrecherarbeiten durch irgend 
welche Streitigkeiten über die Koſtenfrage 
hervorgerufen worden. Eine ſolche Differenz 
über die Koſtenfrage konnte gar nicht ent⸗ 
ſtehen, da nach dem Danzig⸗polniſchen Ver⸗ 
trag vom Jahre 1920 der Danziger Hafen⸗ 
ausſchuß mit ſeinen Eisbrechern die Fahr⸗ 
rinne der Weichſel bis zur früheren ruſſiſchen 
Grenze vor Ciechocinek auf eigene Koſten 
freihalten muß. Der Polniſche Staat hat nur 
dann die Koſten zu tragen, wenn er die 
Danziger Eisbrecher noch weiter ſtromauf 
einſetzen möchte. Allerdings iſt es richtig, daß 
die Natur ſtärker ſein kann als die von Men⸗ 
ſchen bediente Maſchine. Daß es bei derart 
gewaltigen Vereiſungen Stunden und Tage 
gibt, in denen weder der Hafenausſchuß als 
Beſitzer der Dampfer noch die polniſche Be⸗ 
hörde als Gebietsherr des Stromes den Ein⸗ 
ſatz der Eisbrecher verantworten kann. 

Das Beiſpiel der ſchweren Havarie des 
Dampfers „Ferſe“ iſt ein Beweis dafür, wie⸗ 
viel die Eisbrecher riskierten, wenn ſie un⸗ 
ermüdlich die Fahrrinne weiter eroberten. 
Jetzt iſt ihr Werk vollendet. 

er Dank der überſchwemmten und jet be- 
freiten Niederung gilt allen Helfern am Be⸗ 
freiungswerk, gilt vor allen auch den Pionie- 
ren, die einen nicht minder gefährlichen Dienſt 
verſahen. 


Op er der Hochwaſſer⸗Kataſtrophe 
Die Hochwaſſerkataſtrophe im Weichſelge⸗ 
biet iſt doch nicht ganz ohne Opfer geblieben. 
Wie aus Kokocko gemeldet wird, ereignete 
ſich dort am Sonnabend vormittag ein Un⸗ 
glücksfall. Bei den von den Pionieren durch⸗ 
geführten Sprengungen erlitt ein Feldwebel 
am Kopf ſchwere Verletzungen. Ein anderer 
Pionier erlitt eine ſchwere Augenverletzung, 
fo daß mit dem Verluſt des Augenlichts zu 
rechnen ift, während einem dritten Pionier 
gleichfalls ein Auge verletzt wurde, jo daß 
auch er auf dieſem Auge die Sehkraft ein⸗ 
büßen dürfte Mit dem Einſatz von Leben 
und Geſundheit haben die Pioniere tapfer 
ihren Mann bei der Abwehr der Kataſtrophe 
geſtanden. ee 
Von anderer Seite wird berichtet daß in 
Ammthal bei Groß⸗Böſendorf ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen iſt. Der deutſche Jungbauer 
Ziesmann bezog die Deichwache. Er 
ſtürzte dabei in das Waſſer und konnte ſich 
nicht mehr retten Er ertrank in den Wellen. 
Da Ziesmann kränklich war, nimmt man an, 
daß er während der Deich einen 
eee erlitten hat und in die Fluten 
ürzte. 


das Weichrelho “ waſſer in Thorn 


Der Waſſerſtand der Weichſel in Thorn hat 
ſich beträchtlich gehoben und betrug geſtern abend 
4.93 Meter, aljo 19 Zentimeter mehr als mäh- 
rend der erſten Hochwelle, die in der vergan⸗ 
genen Woche Thorn paſſierte. Die Uferſtraße 
iſt bis zu einem Meter überſchwemmt und mit 
ihr die Kohlenlager dieler Straße. 
.... 
IR-niktein 

* Bon der Welage. Am Sonntag, d. 14. März, 
hielt die Ortsgruppe R a fm ig eine Mitglieder- 
verfammlung ab, auf welcher außer Herrn Ge- 
ſchäftsführer Netz, der über geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten berichtete, Herr Adminiſtrator 
Branzka⸗Krzyzanki über bäuerliche Betriebs- 
führung ſprach. An Hand von praktiſchen Bei⸗ 
ſpielen erläuterte er die richtige Fütterung der 
Schweine und des Milchviehs und den damit 
verbundenen Anbau von Futterpflanzen. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. 
Zum Schluß gab Herr Netz noch bekannt, daß 
in nächſter Zeit ein Wieſen⸗ und Gartenbaufilm 
in Tarnowo vorgeführt wird 

Um 1 Uhr fand in Jablone eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt, auf der dieſelben 
Herren ſprachen. 

* Wochenmarktpreiſe. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt zahlte man für Butter 1,10—1.30, Eier 
1.001,20 Weißkäſe 30— 40, Hühner 1.60— 2.30, 
Enten 2,50—3,80, Gänſe 4—5, Kaninchen 1.30 
dis 1.80. Der Fiſchmarkt hatte wieder ein ſtar⸗ 
kes Angebot von Hechten aufzuweiſen. Man 
zahlte für Hechte 90— 1.20, Bleie 80—1. Schleie 
1,20—1,40. Kartoffeln koſteten 2,60—3,00, Gaat: 
kartoffeln 3—3,50. 


Liſſa 

k. Betr. Fleiſchbeſchan bei Hausſchlachtungen. 
Der hieſige Staroſt weiſt darauf hin, daß in 
unſerem Kreiſe die Angewohnheit aufgekommen 
ijt, auch U die anläßlich irgend⸗ 
einer Familienfeſtlichkeit vorgenommen wer- 
den, als Hausſchlachtungen zu betrachten, die 
nicht der geſetzlich vorgeſehenen Fleiſchbeſchau 
vor und nach dem Schlachten unterliegen. Der 
Staroſt weiſt deshalb darauf hin, daß man 
ſolche Schlachtungen nicht als Hausſchlachtangen 
betrachten darf, da das Fleiſch ja nicht ollein 
zum Genuß in dem betreffenden Haushalt vor⸗ 
geſehen iſt, ſondern daß ſich eine größere Anzahl 


Menſchen an dem Genuß beteiligt. Bei ſolchen 
Schlachtungen iſt unbedingt vor und nach der 
Schlachtung der Fleiſchbeſchauer bzw. 
Veterinärarzt hinzuzuziehen. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden in Zukunft ſtreng geahndet. 


Neutomiſchel 

an. Die hieſige Viehverwertungsgenoſſenſchaſt 
hielt am Freitag, 12. d. Mts, nachmittags 2 Uh: 
im Pflaumſchen Saale am Bahnhof eine ordent 
liche Mitgliederverſammlung ab, bei der zwei- 
hundert Mitglieder anweſend waren. Dei 
Aufſichtsratsvorſitzende, Herr 90 ff ma u 
Sontop, eröffnete die Verſammlung. r 
Machatſcheck⸗Poſen gab den geſetzlichen Revi: 
ſionsbericht und die Jahresbilanz. Danach fehi 
die Genoſſenſchaft gut fundiert da und verfügt 
über ausreichende Reſerven. Dem langfähri 
gen Geſchäftsführer Herrn Weinert Neus 
tomiſchel wurde für feine umſichtige und vor⸗ 
bildliche Geſchäftsführung, durch die die Genoſ⸗ 


ſenſchaft fih jo gut entwickelt hat, vollſte Aner⸗ 


kennung gezollt. Nachdem die Entlaſtung er⸗ 
teilt war, ſchritt man zu den Wahlen. Durch 
die mit großer Stimmenmehrheit erfolgte Wie⸗ 
derwahl der turnusmäßig ausſcheidenden Ver⸗ 
waltungsmitglieder konnte man ſo recht feſt⸗ 
ſtellen, wie ſehr dieſe verdienten Mitglieder 
das Vertrauen genießen. 


Bentſchen ; 

Æ Beerdigung. Am letzten Sonnabend fand 
hier unter zahlreicher Beteiligung die Beerdi⸗ 
gung des nach langem Leiden verſtorbenen 
Land⸗ und Gaſtwirts Hermann Gut ſche ſtatt. 
Mit ihm wurde wiederum ein Stück Deutſchtum 
unſerer Stadt zu Grabe getragen. Die Familie 
Gutſche gehört mit zu den älteſten Geſchlechtern 
in der hieſigen Gegend. 

Æ Waſſerſtand. Das Wafer der Ob ra fü 
weiter im Steigen begriffen und hat bereite 
weite Flächen der angrenzenden Uferwieſen 
überſchwemmt. Im benachbarten Streſe ſind 
viele Morgen, die mit großem Arbeits⸗ und 
Zeitaufwand zum Weidenanban hergerichtet 
worden ſind, unter Waſſer geſetzt und zunicht 
gemacht. 


Mittelengland vom hochwuſſer 
bedroht 


London, 16. März. 


In Mittelengland iſt es während der Nacht 
zu der gefürchteten großen Ueberſchwemmung 
gekommen. In der Nähe der Städte Hadden⸗ 
ham und Elys haben die Dämme des Duſe dem 
rieſigen Waſſerdruck nicht mehr ſtandgehalten. 
obwohl die Bevölkerung die ganze Nacht an der 
Verſtärkung der Dämme gearbeitet hatte. Die 
Sicherungsmaßnahmen werden zwar noch fort 
geſetzt, es beſteht aber nur noch wenig Ausſicht 
auf Erfolg. Die Bewohner fliehen mit ihrer 
Habe. Wenn das Waſſer nicht noch im letzten 
Augenblick fallen ſollte, ſieht ſich das Gebiet 
einer Hochwaſſerkataſtrophe gegenüber, wie e⸗ 
ſie in den letzten Jahrzehnten nicht erlebt hat 


durch die Bahnſchranke gedrückt 


Köln, 15. März. Zwiſchen Brohl und 
Andernach eee der Nacht zum Montag 
ein Perſonenkraftwagen, der vor der ge⸗ 
ſchloſſenen Schranke hielt, von einem nach 
folgenden Wagen durch die Schranke ge 
drüdt, als eben ein Perſonenzug die Stell. 
paſſierte. Obwohl der Lokomot 125 — den 
Zug ſofort zum Halten brachte, Ihlendert« 


der zweite Wagen des 1 den 
Kraftwagen gegen einen Pfa on den 
Inſaſſen des Kraftwagens wurden drei Per⸗ 


ſonen aus Köln Een eine vierte 
leichter verletzt. Der Unfall it auf die 
Straßenglätte zurückzuführen, die den nach⸗ 
folgenden Wagen im Bremſen behindert 


hatte. 
Schiffszuſammenſtoß 
in der Nordſee 


Wie die Poin. Telegr.⸗Agentur meldet, ift. 
das Schiff „Pulaſti“, das ih auf der Rüd- 
fahrt von einer längeren Südamerikareiſe be⸗ 
findet, auf der Höhe von Norderney in der 
Nordſee bei dichtem Nebel mit einem Schiff der 
Geſellſchaft „Ruß ⸗ Hamburg“ zuſammengeſtoßen 
und dabei nicht unerheblich beſchädigt worden. 
Menſchenopſer find nicht zu beklagen. Nach 
Feſtſtellung des Schadens hat das Schiff ſeine 
Fahrt fortgeſetzt. Es wird heute in Gdingen 
erwartet. Nach der Reparatur, die einige Tage 
dauern wird, ſoll das Schiff wieder eine längere 
Reife nach Südamerika antreten. Es wird da- 
bei 880 Paſſagiere und volle Ladung aufnehmen. 


Ein erſchütternder Film — die Lebensgeſchichte 
einer Frau 


„die Gezeichnete“ 


mit Kay Francis in der Hauptrolle, im 
f Metropolis 
Diefer gewaltige Film zeigt das Leben der 
berühmten Künſtlerin Stella Pariſh, die von 
ganz London vergöttert wurde. Der Film 
„Die Gezeichnete“ zeigt hochdramatiſche Szenen. 
Neben der berühmten Kay Francis ſehen wir 
Paul Lukas, Jan Hunter und den ſechs⸗ 
jährigen kleinen Filmſtern Sybil Jaſon. 
bekannt aus dem Farbenfilm „Ablöfun der 
“ R A 
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“Hafer um 1.2, Bretter und Star- 


Mittwoch, 17. März 1937 


Der Saatenstand in Norddeutschland | 


Die „Deutsche Getreide-Zeitung“ bringt 
einen Bericht über den Saatenstand in 
Norddeutschland gegen Wintersende, der 
in grossem Umfang auch für die Lage in 
Westpolen zutrifft: 


Scit den letzten Januartagen ist bis jetzt, 


kein einheitlicher Witterungscharakter mehr 
zum Durchbruch gekommen. Schnee- und 
Regenfälle wechselten häufig miteinander ab, 
ebenso Frost und Tauwetter. Die oberen Bo- 
denschichten waren in kurzen Abständen auf- 
getaut und neu gefroren. Jedoch war Sonnen- 
schein derart selten. dass es zu den xefürch- 
teten Rlankfrösten kaum irgendwo kam. 

Unter diesen Bedingungen hatten die Win- 
tersaaten keinen leichten Stand. Traf der 
januar mit seinen Verwehungen hauptsächlich 
die leichten Böden, so setzte das weitere 
Wetter am meisten den schweren zu. Noch 
jetzt befinden sich in grossen Gebieten starke 
Reste der alien Frostschicht vom Januar im 
Boden, die den Abzug des Wassers in die 
tieferen Bodenschichten verhindern. Durch 
Wochen bestand eine geschlossene Frost- 
schicht in 70—80 em Bodentiefe, so dass die 
Felder durch fallenden Regen und schmelzen- 
den Schnee in einen zähen Brei verwandelt 
Waren. Das tageweise, meist schwache Tau- 
wetter genügte nicht, den alten Frost zu be- 
seitigen. So bildeten sich zunächst oberfläch- 
liche, weit verzweigte Rinnsale, die einen Teil 
des Pflanzenbestandes wegrissen, andere mit 
Boden bedeckten, während alle tieferen Stel- 
len der Felder voll Wasser liefen, so dass ganz 
erhebliche Saatflächen wochenlang der Ueber- 
schwemmung ausgesetzt waren. 


Allen Befürchtungen entgegen sind aber die 

Ausfaulschäden nicht so gross, 
zunächst angenommen werden musste. 
Die niedrige Luft- und Wassertemperatur hat 
einen grösseren Teil der überschwemmten 
Pflanzen am Leben gelassen, als nach den 
yam Wasser bedeckten Flächen anzunehmen 
gewesen wäre. 


CIIS UUT ee TITEL TEE BERN 
Aufhebung der Ausfuhrprämien 
für Getreide 


ine Verordnung des Finanzministers vom 
12. März 1937 (Dz. Ust. Nr, 19 vom 15. März 
1937) setzt die Zollrückerstattung für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse wie folgt fest: Für 
ie 100 kg Erbsen, Bohnen, Saubohnen, Linsen, 
Wicken und Peluschken auf 3 zł (statt bisher 
5 zł); für 100 kg polierte Erbsen und halbe 
Erbsen auf 4.50 21 (statt bisher 7 zł). Die Ver- 
rdnung ist mit dem Tage der Veröfientlichung 
oe en iu Kraft getreten und gilt bis zum 
Damit wird die Kündigung der Ausfuhrprä- 
1225 ne As ei neigen Er- 

> e durch eine Verordnung vom 
* 1936 erfolgte, mit dem 15. März wirk- 


Der Ausfuhrhandel im Februar 


„ Die ‚Aussenhandelsbilanz im Februar 1937 
stellt sich nach den vorläufigen Berechnungen 
des Statistischen. Amtes folgendermassen dar: 
Einfuhr 232963 t. Wert 81521000 zł; — 
z as 1 iu 5 a im Werte von 92 351 000 
oty. r nfuhrüberschu ä 
also für Februar 10 730 000 21. tset 
Im Vergleich zum Januar d. J. verringerte 
sich die Ausfuhr um 6 109 000 zt, die Einfuhr 
verringerte sich dagegen um 9154000 21. 
Die Ausfuhr folgender Waren ver- 
zrösserte sich (in Mill, zł) bei Malz um 
i.3, Schinken und Schweinslenden in luftdich- 
ter Verpackung um 0.8. Wäsche, Kleidung um 
0.8. Pelzleder um 0.7, Schwefel-Ammoniak um 
0.6. Leinen und Abfälle um 0.6, Eisenbahn- 
schienen um 0.6, Eisenrohren und Stahlrohren 
um 0.6. Federn und Vogelflaum um 0.4 Zink 
‚und Zinkstaub um 0.4. 
"Die Ausfuhr folgender Waren verrin- 


gerte sich (in Mill. 2) bei Kohlen um 3.0. 


Gerste um 2.9, Roggen um 2.8, Weizen um 1.4, 
um 10, 
Butter um 0.9, Bacons um 0.7, Eisenbahn- 
schwellen um 0.6. Dünger um 0.5. 

Es vergrösserte sich die Einfuhr 
folgender Waren (in Mill. 2): frische Heringe 
um 1.2. Samen, Körner und ölhaltige Früchte 
um 1, Apfelsinen und Zitronen um 0.6. 

Es verringerte sich die Einfuhr fol- 
gender Waren (in Mill. zt): Eisen um 2.9, un- 
gewaschene Schafwolle um 2.3, elektrische 
‚Maschinen und Apparate sowie Teile derselben 
un. 1.2, gekämmte Schafwolle um 0.6, Eisen 
und Stahl um 0.5, Spinnerei-Maschinen um 0.5, 
Pelzleder um 0.4 Jute und Abfälle um 0.4. 
Zum Vergleich muss noch hervorgehoben 
“werden, dass im Februar 1936 die Einfuhr 76.3 
"Mill, zł betrug, die Ausfuhr dagegen 77.9 Mil- 
‚lionen 21 betrug die Ausiuhr dagegen 77.9 Mil- 
lionen zł. Daraus geht hervor, dass die Um- 
Sätze im Februar d. J. um rd, 20 Mill. 21 
grösser sind als im vergangenen Jahre. 


Frankreich auf der Posener 
Messe 


Die diesiährige Beteiligung Frankreichs, die 
zweimal so gross Ist wie die grösste bisher, 
umfasst die Gesamtheit der Ausfuhrwaren 
Frankreichs und seiner Kolonien. Auf einer 

läche von 1400 am werden in 9 gesonderten 
Abteilungen die einzelnen  Erzeugungszweige 
zur Geltung kommen. So vor allem die Gross- 
industrie, dann die bekannte Pariser Galan- 
teriewarenindustrie, die die Mode im neuzeit- 
lichen ‚Schmuck macht, Parfüme. 
wäsche usw. Ferner Sportartikel, Lebensmit- 
tel und Weine, Porzellan, Glas und Tischdeko- 

a PaA Kolonialwaren, Halbfabrikate und 
„Fertigwaren der Kolonien und zum Schluss 
die Werbung für Kurorte, für die Transatlantik- 


„ flugdienste, iür die Pariser Weltausstellung | 


7 — 


der Landes wirtschaftsbank 


Seiqen- 


Immerhin sind, insbesondere auf den guten 
Böden, die durch Ersaufen ausfallenden 
Flächen keineswegs unbedeutend und treffen 
hier alle Getreidesorten, am meisten Weizen 
und Wintergerste, für welche teilweise der 
Nachsaattermin recht spät werden wird, weil 
das Wasser nur sehr langsam abzieht und 
neue Schneefälle der letzten Tage wie das 
anschliessende Abschmelzen neue Wasserfluten 
gebracht haben. — Sommersaatgut zur Nach- 
bestellung ist allerdings in den weitaus meisten 
Fällen bereitgestellt, um wenigstens behelis- 
mässig noch zu einer Nutzung der sonst ganz 
zusfallenden Fläche zu kommen. 


Allerdings macht die Beschaffung der für 
Nachsaat geeigneten Sorten einige 
Schwierigkeiten, da die Eigenart der nachzu- 
säenden Flächen gleichzeitiges Reifwerden mit 
der Wintersorte als der Hauptfrucht verlangt. 
Tanetztki-Sommerweizen, der von allen im 
Norden gebauten Sorten dieser Forderung am 
besten gerecht wird, ist knapp und sollte in 
den noch verfügbaren Mengen ausschliesslich 
für diese Nachsaatzwecke zurückgestellt wer- 


den. — Als Nachsaaten für Wintergerste 
müssen ausser der noch weniger erhältlichen 
Sorte „Hoheniinower“ auch die anderen, 


später reiienden Sorten zwangsläufig genom- 
men werden, 
Ahgesehen von diesen Wasserschäden haben 
aber die 
Wintersaaten die Kahliröste des Januar 
recht befriedigend überstanden. 


Das war an den wenigen schneefreien Tagen, 
an denen der Acker einigermassen zu betreten 


wirtſchaftszeitung des Poſener Ta 


Heranschaften 


war, ee 
ausgesprochene 

und braucht auch der weitaus grösste Teil der 
übrigen Bestände erhöhte Stickstoffgaben, um 
die Substanzverluste auszugleichen, so fehlen 


Zeit 
Schnees übersehen. 


Wie nicht anders möglich, legte das Wetter 
für den grössten Teil der Berichtszeit alle 
Acker- und sonstigen Aussenarbeiten nahezu 
včllig lahm. Bis auf ganz geringe Ausnahmen 
auf leichten, warmen Böden ist seit den ersten 
Januartagen keine Furche mehr gepflügt. liegt 
der Dungacker für Gemenge- und Hülsen- 
früchte, selbst ein Teil des kommenden Rüben- 
ackers noch ohne Furche da, vom Kartoffel- 
acker ganz zu schweigen. Dungfuhren waren 
nur an wenigen Tagen in Gegenden mit stär- 
keren Frösten möglich, ebenso Kompostiuhren 
für Wiesen und Weiden. soweit nicht wegen 
Ueberilutung der Grünlandflächen sich jegliche 
Arbeit von selbst verbot. Es ist selten genug, 
dass ein labiler Wetterzustand — weder Frost 
nech offenes Wetter — über so lange Wochen 
anhält, dass sämtliche Gespannarbeiten nahe- 
zu gänzlich ruhen. Selbst Holzfuhren und das 
der Futterhackfrüchte vom 


Acker machten grösste Schwierigkeiten- 


PES 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 16. März x 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 2 5 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 

8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1927 Ba: Er 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges Posen 
5% Obligationen der Kommunal 
Kreditbank (100 G.-zi) 1 
4% W umgestempelte Ziotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold - 
44% Zioty-Pfandbrieie d. Pos. Land- 


schaft Serie 8 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschaft 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid) 
Bak Polski (100 2) ohne Coupon 
Div. 36 


Plechein. Fabr. Wan. i Cem. Ġo 20 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 15. März 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
veränderlich. 


Es notierten: 3proz. Prämlen-Invest.-Anleibe 
J. Em. 65.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleibe 
I. Em. Serie 85.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 65.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 45.75-45.25, 7proz. Stabilis.-Anleihe 
1927 368.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 52.63, 
Sproz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 54.5055, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83:25, 8proz, Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94 7proz Kom. 
Obl: der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Laun- 
deswirtschaftsbank l Em. 81, 5%proz 

II. VII Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl: der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n Em. 81. 5 proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
81 Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 63. 
4 ½% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 51, 5proz. L Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 5756.38 —.56.50. 
4proz. Zlot. L. Z. Konv. P. Z. K. 41.50, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 51.50 
bis 51.25, VI. öproz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 60. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam ‚1287.95| 289 35] 287.60] 289.00 


Berlin 211.941 212.721 211.94 212.78 
Brüssel . . + è je A A 88.98 
Kopenhagen » » 

London J. 2. 

New York (Seheck 0. 5.28? 

Paris e . 12 24. 

ee 27.70 3708 
tallen + 

Slo. e e e oe 1 129.22] 129.88 
Stockholm 1 182.57 133.28 
Nanzie >. «> 99,80! 100.271 99.80 100.20 
zürich 120.00 120.60 120.00, 120.60 
e l ar == * — 

Wien rns — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 Zloty. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 100.50, Warsz. Toy. Fahr. Cukry 


30.75--31. Wegiel 21.50. Lilpop 13.9514. Mo- 
drzeiöw 8.00, Norblin 65, Ostrowiec 30, Stara- 
chowice 35—35.20. 


Märkte 


Getreide, Bromberg» 15. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. — Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 
25.50. — Richtpreise: Roggen 2550 bis 25.75, 
Weizen 29.75 bis 30:00, Eraugerste 26 bis 27. 
Hafer 23 bis 23.25. Roggenkleie 17 bis 17.25. 
Weizenkleie grob 17.75 bis 18. Weizenkleie 
mittel 17 bis 17.50, Weizenkleie fein 17.25 
bis 17.75. Gerstenkleie 18 bis 18.50. Winter- 
raps 58—60, blauer Mohn 67—70. Senf 33—35. 
Leinsamen 57—60. Peluschken 21—22. Wicken 
31.50-22.50. Felderbsen 21—22 Viktoriaerbsen 
22-25, Folgererbsen 22—24 Blaulupinen 13.50 
bis 14:50, Gelblupinen 15—16, Serradella 24—27. 
Weissklee 90—125. Rotklee roh 95—115. Rot- 
klee 97% 130—140, Pommereller Speisekartoffeln 
5.5.50, Kartoffelilocken 20—20.50, Trocken- 
schnitzel 850--9, Leinkuchen 27.25 bis 27.75, 
Sonnenblumenkuchen 27—28, Rapskuchen 21-25 
bis 21.75, Soraschrot 2550—26. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 877 t. — 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
228, Weizen 87, Gerste 45, Hafer 37, Roggen- 
mehl 30, Weizenmehl 57. Roggenkleie 50, Wei- 
zenkleie 20. Gerstenkleie 30, Wicken 25, Lu- 
rinen 10, Serradella 20, Pflanzkartoffeln 105, 
Heu 90 t 


Getreide- Warschau, 15. März, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 31.50—32, Sam- 
m«lweizen 737 gl 3131.50, Standardroggen I 
693 gl 24.75 bis 25, Standardroggen II 681 el 
24.50-24.75, Standardhafer I 460 gl 22.25—23, 
Standardhafer II 435 gl 21 bis 21.50, Brau- 
gerste 26.75—27.75, Felderbsen 23.50— 24.50, 
Viktoriaerbsen 29--31, Wicken 23.--24, Pe- 
luschken 21.50-22.50, Blaulupinen 16--16.50, 
Gelblupinen 17.75—18.25, Serradella 29—30, 
Weissklee roh 90—100, Weissklee gereinigt 
97% 115—130, Rotklee roh 105—120, Rotklee 
gereinigt 97% 135—145, Winterraps 62 bis 63, 
Winterrübsen 56-57, Sommerraps 59 bis 60, 
Sommerrübsen 56.50--57.50, Leinsamen 90% 
54-55, blauer Mohn 80—82, Weizenmehl 65% 
43.50-44.50, Roggenauszugsmehl 30% 36.25 
bis 37.25, Schrotmehl 957 28.50-29.50, Wei- 
zenkleie grob 18.50--19, Welzenkleie mittel 
17.50--18, Weizenkleie fein 17.5018, Roggen- 
kleie 16--16.25, Leinkuchen 27.5028, Raps- 
kuchen 21-—-21.50. Der Gesamtumsatz beträgt 
2524 t, davon Roggen 700 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 16, März 1937 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strozyk. Zwiazek Gospodarc2y 
Spółdzielni Mleczarskich). 


Exportbutter: En gros I. Qualität 3-05 zł, 
II. Ouvalität 2.95 zt, III. Qualität 2.85 zł pro kg 
ab Lager Poznan. Nicht exportfähige Butter: 
I. Oulität 3.05 21. Kleinverkaufspreise: 
J. Qualität 3.40 3.60 zł pro kg. 


— EEE BET EEE TEN VADAT EAE DEEE 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznać. 
åleja Marszałka Pilsudskiego 25 


geblattes 


Roggen 
Weizen 


Wintergerste a 
Hafer 
Standardhafer 


Weizenkleie (grob! 
Weizenkleie (mittel) 


Blaulupinen « 


Getreide. Posen, 
Notierungen für 100 


Poznań. 
Umsätze: 


Ar. 82 


16. März 1937. Amtliche 
kg in Zloty frei Statio: 


Roggen 15 t 24.00, 30 t 23.80, 15 t 23.75 


15 t 23.60 zł. 


Rlehtprelse: 


e.ne 6o 000 o 

5 „ % „„ b 

Zraugerste + 

Mahlgerste 630—640 
k 667—676 

5 gi 


Roggenmehl 308 
Ga A 


22 „ „ ame 
„ „ „ „„ „„ „„ 
* 


Š 


222 „ „44 3G 


iB „ 70— 
Roggenkleie , - - 


Jerstenklele 

Winterraps 
einsamen 
Sent! 
Sommerwicke 
Peluschken . 
Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 


Jelblupinen „ 
Serradella « 
Blauer Mohn 
Rotklee. rob 
Inkarnatklee. 
Rotklee (95—97%) 
Weissklee 2 
Schwedenklee . - 
Gelbklee. entschält 
Wundklee an 
Engl. Raygras t. 
Speisekartoffeln e 
Fabrikkartoffeln 
Leinkuchen * 
Rapskuchen . .. 
Sonnenblumenküchen 
Sojaschrot 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepres@t 
Roggenstroh, lose - 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstrob, lose 
Haferstrob. gepresst 
Jerstenstroh. lose 
Jerstenstrob . gepresst 
Heu, ſose 
Heu. gepresst 
Netzeheu, lose 
Netzehen: gepresst 
Stimmung: schwach. 
Gesamtumsatz: 1612.5 
Weizen 322. Gerste 55. 


„% „% „% „„ „ „„ „ „% „4 „6 c 


„2 „% „% 90 wu» 
„„ „4 „ „„ „%%% E K season 


as AT a are ae SE 
- 
„„ en ae dan da ae wen Mh a FH a ea „ „ * 


Auftrieb: 
1010 Kälber, 70 


Rinder: 


angespannt 


Jahren . 
c) ältere » » => 
d) mässig genährte 
Bullen: 


b) Mastbullen 
c) gut genährte, ältere . 
d) mässig venährte - » 


b) Mastkühe 
c) gut ge 
d) mässig 


b) Mastfärs en 
c) gut genährte 
d) massig genährte » » » 


a) gut genäbrts + t» » 
b) mässig genährtes - « » 
Kälber: 


b) Mastkälber 
c) gut genährte 4 EA \ 
d) mässig genährte - » 

Schafe: 


mer und lüngere 
b) gemästete. ål 

Mutterschafe 8 
c) gut wenährte . «+ + es 


„ „ „„ „„ „„ „ „ „% „ 


a) vollfleischige, ausgemästete 
78 
* 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 


Färsen: J 
a) vollfleischige, ausgemästete 


8 
* 
* 


a) beste ausgemästete Kälber 


„ . © 


23.50 —23.75 
28.50 —28.75 
26 00—27.00 
21.75—22.00 
22.75—23.00 
24.00 —24.75 


22.00—22.25 


27.25-28.25 
24.2525. 
16.00-16.50 
17.50—18.00 


Posener Viehmarkt 
vom 16. März 


690 Rinder, 1950 Schweine 
Schate: zusammen 3720 Stück 


Ochsen: 
a) volltleischige, ausgemästete, nicht 
b) jüngere Mastochsen bis zu d 


“in 
9 * 
68 


2 * “u... 
— un“. >. 2 „ 


a. 
2 


a) volifleischige. ausgemästete Läm- 
Hammel und 


è 
. * 


Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendge wicht 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewichkt 
Schwelne von mehr 


d) fleischige 
Is 


als BO Kb. il Neon. 
c) Sauen und späte Kastrate 


f) Fettschwelne über 150 kg. 
Markiverlauf: ruhig, für Kälber belebt. 


* 


16.75—17.25 


t, davon Roggen 57% 
Hafer 85 t. 


Einheitshafer zur Saat über Notiz 


\ 


66--70 


100—104 
94 98 
%--98 
84—88 


80.90 
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Die Geburt unserer zweiten Tochter Hierdurch gebe ich den hochgeschätzten Gästen bekannt, 


dass ich mein 
Restaurant 
zeigen hocherfreut an und Grüfstücksstube 


Dr. Jng. Pe F Ruth ‚von der ul, Grochowe Zaki nach der 
„ . ul. Wierbiecice 20 (Ecke Csestawa 5) 


2 legt habe. 
Stettin, den 10. März 1937 Eröffnung Donnerstag. 18. März. 12 Ufer 
Hamburgerstrasse 13. 


epflegte Getränke und schmackhafte Speisen 
z . 


Empfehie guig 
zu zeitgemässen Preisen. 
Uhren-. Gold- und Silberwaren. 
Billigste Preise. 


Es wird mein Bestreben sein, das mir entgegengebrachte 
T. GASIOROWSKI 


Vertrauen durch reelle und prompte Bedienung su erhalten. 
poznan, św. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55-28 


Am Sonntag, dem 14. 1 age 2 6 ſanft nach langem. 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden mein inniggeliebter guter Mann, R en at e 


unier treujorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und 


Landwirt Heinrich Schmidt 


im 64. Lebens jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


helene Schmidt nebit Kindern. 


Nekla, den 15. März 1937. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. d. Mts., nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Mit vorsüglicher Hochachtung 
Frieda Hoffmann 
Poznań, ul. Wierzbięcice 20 
Angenehme Räume für Vereine und Gesellschaften. 


| 


N AA AL A a VV] 
Suche Stellung als 


= weibl. 
eden Poſten + 
Kaufe iss = 10) Bürobllie 


es 
Aalräucherei J. Rogoziński für alle Arbeiten, evtl. mit 


a, Pl Sapiezyüſki 4. Telefon 1225. Hilfeleiſtung im Haushalt. 
Pogan eee ern Gefl. Angebote unter 100 
an Drukarnia Eisermann 


Į Wie schön 


ist wieder 


Patyk’s Osternusstellung 


und wie reich die Auswahl 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznań, Podgórna 13, Tel. 371. 


für Klein und groß! = 5 = Leszno. 
Das allerschönste aber ist, daß Firma PATYK ||| mmm — | 
owalewſka 


es möglich macht, auch für wenig Geld 
schön und billig zu kaufen! 


W. PATYK 


Aleje Marcinkowskiego 6, ul. 27 Grudnia 5. 


——— Ao D D D MD Mm D —-ᷣ — n An An an an ann 

Jahrzehntelang als erstklassige und führende Firma N 
inS$SchokeladenundKonfitären bekannt. WI 
— —e— —-n — — — —————— ¶ᷣ—— a 


Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren. 
Dissertationen 


Rejtauracja Baınz Apollo 
Fr. Rataiczala 15. 
Das populäre Reſtaurant und Frühftäds- 
ftuben in Doynan 
Küche bekannter Güte. 
Täglich ca 200 warme Gerichte zur Aus- 
n eee ikgait, 
ialität: Die rieſigen Eisbeine — 
Bitte 9 Sie ſich! 


Tapeten 
Linoleum 
Wochstuche 


Haan 


ps 


DMAA Tl 


— IE = Läufer 

Sie i ER KS = CONCORDIA kauft man am billigsten i 

2 e . Sag ertragreiche und hochwertige, milchtreibende = fei bel f Cotai Cicytacji — Muftiouslotal 
2 : == p. ” Brunon Trzeczak — Stary Rynok &6/87 

Vilmorin rosa Halb-Zuckerrübe | =| =, rozna — N) e b. 
Preis per 50 kg 21 2. — Preis für 25—49kg 21 24.— per 50 Kg n Poznan | Wonnungseineihtungen. fompietie Zimmer ingeb. 

Säcke zum Selbsikostenpreis. Aufträge unter 25 kg können nicht : 53 Pocztowa 31 möbel, Teppiche, Muſitimſtrumente. Heiz und 
ausgelührt werden. Bydgoszez 1 verid. 255 N. eK 

DU d sydgoszez . (Aeberne hene Zarierungen. bationen 


Dom Białokosz, p. Nojewo, Station Kikowo, 


Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber baw. ani 
i Wunſch im eigenen Auktions lolal). 
| 


Aberſchriſto wort (fett) „m m m = Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort -——-——-—— 5 chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


7 I Süntzimmervilla Biedermei 7 A. Madchen |F 4 
zeitlich, komfortabel, Salon, gut erhalten, ver- Offene: Stellen È | mit Rohte nin. ſucht Unterriebt ; 
1 55 = A 148 Obstgarten, ver- Zu TSIEN N tanfe billig. 5 5 D A Wel. 8 5 à Falk | 
; win A CRESEN oma 4a, Wohn, 8. a ta ril. „unt. Erteil> intell. Herrn 
ee Ra wicz, Waly Jana 22, Motorrad die Firma 8 jite rg nd T an die Geſchäftsſtelle d. 5 Intfche 
für Tefl - „Phänomen“ Standar beutſch u. polniſch ſprechend, Beitunn Tornafı 3. — 
Zweiſcharpflüge Gummi⸗ m. Sachs- Motor 2.75 PS, ehrlich u. fleißig. branche 
e Fußzabtreter ag L bene elektr, Stary Rynek 5# sen 81 von b ge t. e ee gegen egit. 21. * 
olange Vorrat, Stück Licht, steuerfrei. Regi- ıelitzer ute Zeugniſſe Bedingung. | 24 Jahre, mili.ärfrei, —. 4 | 
Erſatzteile 2.50 öl. strierung 3 Ranens tempf Anzug- Mantel- Kostüm- | Offert unter 1899 an die ſucht Stellung auf Gut | Zeitung Poznas T 
errena x ug- ` ; 
liefert günftig Fa. Gumy, Preis Wäsche und Murz- Geſchäftsſtelle diej. Zeitung, oder in einer Schlofferei 
Sandwirtichaftli 27 Grudnia 15, Hof. 695.— zł waren Stoffe Poznan 3. Dff. u. 1886 an die Ge- 17 98 
ze tral che h „ . vorteilhaft — mm chäftsſtelle d. Zeitung Versehledenes b a 
ntralgenoſſenſchaft WUL-GUM p RA Suche von fofort an-] Posnań 3, : į 
1 z ogr: odp: RR its i 35 e e e Bekannte 
omań. ielkie Garbary 8. polniſch ſprechendes Altere, evg. Wahrſagerm Abareli e 
= W Ni Stubenmädcen MWietin die Zukunft aus Vrahminegp, | 
Damenwäſche G dh it Grundstüeke ſirm im Servieren und in allen Zweigen eines | — Karten. — Hand. N 
zur y esunune 2 der * Bitten. len |Gutehausd. erfahren mi| y dee ga || 
A audıw a un eugnisa langjähr. Zeugn., ſucht 9 
oa hidirssalson 2 5 ist Reichtum! privat, 71 Morgen (45 | unter 4835 an die Ge- Stellung ki 1. ober 15.| Wohnung 10 (Front). 
m Nu eig Deshalb empfehle ich f | Morg. Weizenboden, 26 ſchäftsſt. dieſer Zeitung April in Gutshaus. od. | 
bei Harnsäure Mora. Wald), mit allen] Poznan 3. auch nach Warſchen. Dampfdauerwellen 
Nieren-, Blasenleiden, ] Maſchinen, kompl. In . | Geff, Ang. unter 1896 6 21 Garantie. 
E Rheumatismus, ventar zu verkaufen.], Suche zum 1. un evtl. an bie Geſchäftsſt. dieſer „Rococco” 
— Gicht, Ischias, Keine Hypoth. Deutſche früher nach Kattowig Zeitung Poznati 3, éw. Marcin 68. 
Koranti ETEEN 1 ’ Schlaflosigkeit Umgegend. Schule am erſiklaſſiges r e e 
Vornehme Herrenartikel den echten Ort. Adreſſe zu erfragen ehrl, zuverläifiges Allein Wegen Aufld ung meines Dauer⸗ 
EE Matte-P rund "unter 1894 in der Ge» mädchen. Zeugnis abſchriften Haushalts ſuche für meinen wellen, 
tm re Damen⸗ und 7 (i ſchäftsſtelle d. Zeitung m. Gehaltsanſprüchen, Foto | langjähr. erfahrenen i 
IM Rindernäine ||] Tee stets frisch] osat 3. W ee Wit ble 3 Pe 
- Š 5 Lawewel · in der 2 er guter Reiter, deutſch evg 
Mahlscheiben Eride, Miene i 7 N | Ratowice. ul. Kosciufzti 43, | yergeirat., kinderlos) Dauer- 
iar Rapid, Krapp || Seybuscher ||| ech: soie ve’ nn. || Drogeria Warszawska SU Tereieinet hg | __ 2oorino 10__ Ihe, Grine, Ara, Aber anni i 
usw. : : nimmt Arbeitim Han 
Schlagleisten Biere ſat ati Beinen, || nt a Brad 11 (2 Zimmerwohnung] Sum 1 Sept. 37 beutf de | gut und verfieht alle sau. | N. Muszyáski 
8 für alle Kenner und ] ſowie alle Trikotwaſche mit Bad, im Zentrum] Hauslehrerin arbeit.) ul. 3 Maja Nr. 3. 
deutsches Fabrikat 5 Gönner empfiehlt in allen der Stadt ab I. April (mit Unterrichts geneh mig.) Gräfin Raczyńska ul 27 Grudnia Nr. 4. 
0 dazu in Siphons orsß 2 n on großer ee Jan en Si tath., für pere | neh 2 Olbrzvcko-Zamek. 2) 
ug- uswah richtung, ko ett günſt. 5 
Sanioss-| Schranken à 5 und 10 Hr. abzugeben. Dff. u. 1897 2 85 A me > Sec. tere Ohren, Gold- und Siiherwares 
Masch.- und in J. Schubert an die Geſchäftsſt. dieſer bild erb. unt. 1888 an d. Wiriſchaſterin N iugenlos) 
Anschweiss-Enden Flaschen Leinenhaus Zeitung Poznan 3. I Geſchäftsſtelle d. Zeitung. ſucht Stellung b. einzeln. | werte, uren Stanbuhe 
Nägel - Netten liefert und Wäfchefabrit Wachstuche Wohnung Herrn od. Dame i. Stadt- 1 
bee franco Haus: Poznan, Linoleum- 2 u. 4 Zimmer, renov. | f tb an die Gesche ff. | fie Tauft man am $ 
landw. Zubehöre Hauptgeſchäft: teppiche a aori liena Stellengesuche 2 b. Zei ung Poznan 3. W — X 
CICS a A r 
billigst bei Stary Rynek 76 12 Urbanowfka 11a Deutſch und polniſch nee Sneue * — 
Woldemar Günter gegenüb. d.Hauptwache Ö R W A r f —ſſprechendes Ser K 
Telefon 1008 Bu vermieten fonnige 2 gleichzeitig Schloſſer und 
Landmaschinen und Bedarl- ; * 3 Zimmerwohnun Kinderfrüulein Diener ſucht Stellung. 1. Treppe 
artikei — Qele und Fette Repr. J. Liedke Abteilung: III. Etge, monatl. 56 31, |fucht Stelle. Übernehme] Gut Zeugniſſe u. Emp- 
Poznań, Poznan, Poznan, ab 15. April 37, Maris. | auch gleichzeitig d. Haus⸗ fehlungen. Antritt fofort (Halbdeorfftr. Nähe Betript.) | 
wita Nowa j 
Sew. Mielà ' fiskiego6 Dabromwskiego28l|| neben der Stadt-Spar- Wrocławska 13 Focha am Bentralbahn- | fchneiderei. Schriftliche | od. ſpäter. Gefl. Ungeb. | Perſönliche fachmännisch 
Teleton 52-25. tel. 74-78 kaso Tel. 24-06 hof. Off. u. 1893 an] Mitteilung erbeten unter 1882 an die Ge- f Ausführung ſämtticher Re 
40880 el. i Telefon 1768 75 die Geſchſt. d. Zeitung Schütz, Lodz. ſchäftsſtelle d. Zeitung] baratu 1 unter Garant 
Poznan 34. I Wolezanſla 141, m. M.i Pasuan 4. und zn 


